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Sie NM Wffahttnote
Die neuen Bestimmungen der Notschasterkonserenzsür die deutsche Luftfahrt.

WTB . Berlin . 80. Juni .
. Die bereits erwähnte Note der Botschafterkon -
,̂ enz über die Beschränkung des deutschen Lust -
Urzenffbaues , die am 24 . Juni dem deutschen
Botschafter in Paris übergeben wurde , lautet :
».Herr Botschafter ! In Beantwortung des
Wunsches der deutschen Regierung hat der Ans -
Mß der Botschaftcrkonfcren .1 für die Begriffs -
?°>timmuncen die Einwände gehört , die die deut -
Mn Sachverständigen über die etwaige Abände -
!Mg der Bestimmungen für die Unterscheidung
uviler und militärischer Luftfahrzeuge vorge¬
macht haben . Heute habe ich die Ehre , Ew . Ex -
Allenz mitzuteilen , daß die Botfchafterkonferenz'>n Verfolg dieser Anhörung die neue Fassung
l *} Begriffsbestimmungen abschließend festge -
'^ llt hat . Ich bitte Ew . Exzellenz , den Wort -
!ftut hierui . ter entnehmen zu wollen . Tie Alli -
^ rl.en Regierungen bleiben überzeugt , daß diese
segeln von der deutschen Regierung gewissen -
wft befolgt werden .

Genehmigen Sie usw .
gez . Briand .

Die Beschränkungen .
, Tie itt der Note ausgeführten „neuen Regeln
N * Unterscheidung von zivilen nnd militärischen
^ustfahrAeugen " lauten :

Flugzeuge schwerer als Lust .

.̂ Regel 1. Jeder Einsitzer mit mehr als 60 PS .
Motorleistung wird als militärisch , somit als
^ ^ egsgerä ' t angesehen ,

l . . Regel 2 . Jedes Flugzeug , das ohne Führer
Mgen kann , wird als militärisch , somit als
^ Negsgerät angesehen .
. Regel 3 . Jedes Flugzeug , das gepanzert oder
'kgendwie geschützt , oder zur Aufnahme irgend

•
Jifler Bewaffnung , Geschütz , Torpedo oder Bom¬
men eingerichtet ist, wird als Militärflugzeug
M > deshalb als Kriegsgerät angesehen . Jede
^ ?berladevorrichtung , die gestattet , die Motor -
Mtung zu erhöhen , oder jede Anordnung , die
" >e Anpassung ziviler Flugzeuge an militärische
Zwecke erleichtert , und jedes Flugzeug , oder
öder Motor , die mit einer derartigen Borrich -

lifttg oder Anordnung versehen sind , werden als
Militärisch , somit als ' Kriegsgerät angesehen .

Folgendes ftrnö
bie Höchstgrenzen für alle Flugzeuge

schwerer als die Lust :
Flugzeuge , die diese Grenzen überschrei -

etl . werden als militärisch , somit als Kriegs -
gerät angesehen .

Regel 4. Gipfelhöhe , vollbeladen , 4 Kilometer .
Regel 5. Geschwindigkeit vollbeladen , in 2 Kilo¬

meter Flughöhe , 180 Kilometer pro Stunde
1?»enn die Motoren Vollgas laufen und sonnt
° ' e Höchstleistung abgeben ) .

Regel 6. Die mitnehmbare Höchstmenge an
^ el und Brennstoff ( beste Sorte Fliegerben -
Un ) , darf 0,8/180 V.-Kilogramm l>8 . nicht über -
breiten . Dabei bedeutet V . die Geschwinöig -
feit des Flugzeuges vollbeladen und mit Boll -
2as in 2 Kilometer Höhe .

Regel 7. Jedes Flugzeug , das eine Ladung
mehr als 900 Kilogramm einschließlich

Führer , Motorwart und Instrumenten , zu
ragen vermag , wird , wenn die Grenzen der

segeln 4, 5 und 6 erreicht sind , als militärisch ,
wmit als Kriegsgerät angesehen . ^

Luftschiffe .
Jcten Gasraum die folgenden Zahlen über¬
schreitet , werden als militärisch , somit als
Kriegsgerät angesehen :

1. Starre Luftschiffe : 30 000 Kbm . ,
2. halbstarre Luftschiffe : 35 000 Kbm .,
3. unstarre Luftschiffe : 20000 Kbm .
Regel 8. A . lieber

die Fabriken ,
ö >e Lustgerät irgend welcher Art herstellen , sind
Listen zu führen . Die deutsche Regierung hat
°em Garantiekomitee Nachweise der Einfuhr
Einschließlich der Durchgaugseinfuhr ) und der
Ausfuhr für alle Flugzeuge und alles Lustfahrt -
Retöt mit allen Einzelheiten , die das Komitee
^erlangt , zn beschaffen .
, B . Weber alle Flugzeugführer nnd Flugzeug -

Wler und alle Flngzeuge leiuschließlich der zur
Ausfuhr gebauten , fertiggestellten oder im i ? au
befindlichen ) , sind Listen zu führen .

, C . Alle Listen sind in der Form zuführen , die
Ms Garantiekomitee verlangen kann - « ie wer -

von der deutschen Regierung vierteliahrlich
Komitee übergeben .

L>. Um zu vermeiden , daß das Garantiekomitee
neues Luftfahrzeug - oder Ntotormuster nach

fem Bau zerstören muß , sind ihm die Unter -
^? gen zur Festlegung der Merkmale jedes Ge -
kcites vor Baubeginn einzureichen .

Regel 9.
Die Zahl der Flugzeuge

und Motoren und die Menge des Luftfahrgerä -
tes einerseits , die Zahl der Flugzeugführer und
Flugzengschüler andererseits darf den angemes -
fetten Bedarf der Zivilluftfahrt in Deutschland ,
wie er vom Garantiekomitee festgesetzt wird ,
nicht übersteigen .

Die englische Indusiriskrise.
Mitztrauensantrag der Arbeiterpartei . —
Unterhausdebatte über die zunehmende

Arbeitslosigkeit .
WTB . London , 30 . Juui .

Tie englische Arbeiterpartei hat im Unterhaus
einen Mißtrauensantrag oegen die Regierung
eingebracht , zu dessen Begründung Mac Do -
nald in der gestrigen Sitzung das Wort er -
griff . Mac Tonald erklärte , daß die Regierung
in der Frage der Arbeitslosigkeit ihre
Pflicht nicht getan habe . Tie Politik der Regie -
rnng schädige die Industrie , beschränke die
Märkte und vermehre die Arbeitslosigkeit . Mac
Donald forderte engere Wirtschaftsbeziehungen
mit Sowjetrußland .

Demgegenüber erwiderte
Ministerpräsident Baldwin ,

man dürfe sich jetzt nicht zu einer Aktion hin -
reißen lassen , die der Industrie ,

"der man doch
zu helfen wünsche , nichts nützen würde . Die
Zahl der Arbeitslosen sei gegenüber
dem Borjahre um 228 000 auf IX Millionen ge¬
stiegen . Trotz der Abnahme der Auswanderung
nnd der Zunahme der Bevölkerung seien aber
immer noch 90 Prozent der Bevölkerung beschäf -
tigt . Besonders kritisch sei die Lage im K o h -
lenbergbau . Die Kaufkraft der Nation als
Ganzes sei jedoch nicht beeinträchtigt worden .

Zur britischen Außenpolitik erklärte
Baldwin , daß es 3 Jahre hindurch Englands
Bestreben gewesen sei, - Europa Ordnung und
Frieden zu bringen . Wenn die Sicherheitspakt -
Verhandlungen vou Erfolg gekrönt seien , so
werde dies einen weiteren Meilenstein auf der
langen , mühseligen Straße der Befriedung
Europas bedeuten .

Baldwin schloß seine Ausführungen im Un¬
terhaus mit folgenden Worten , der britische
Handel werde niemals stark genug sein , um nn -
erwarteten Schlägen und Veränderungen im in¬
ternationalen Handel begegnen zu können . Die
elektrische Industrie gebe jährlich Yt Million für
Forschungen aus . In den Vereinigten Staa -
ten betragen die Ausgaben einer einzigen Ge -
sellschaft dafür 9 Millionen Dollars jährlich .
Sie haben in ihren Forschuugseinrichtnngen 3000
geübte Arbeiter und vermehren diese Zahl auf
5000.

Die Nation werde schließlich siegen , die am
wirksamsten und sichersten die Wissenschast

vor ihre Industrie spanne. .
Die Mehrheit des englischen Volkes gewöhne

sich nur schwer an die Erkenntnis , daß die Tage
für immer vorbei find , wo England für die Welt
fabrizierte , und wo es den Leuten diejenigen
Waren liefer » könnte , die England wollte , nicht
die , die sie wollten , nnd die sie zu einem Preise
nehmen mußten , den England forderte . Hentc
nehme England keine beherrschende
Stell » ng mehr ein , daher hänge der Er -
folg der britischen Industrie mehr und mehr
von der Güte der Waren ab , die sie lieferte
und von billigen nnd wirksamen Produktions -
Methoden .

Im weiteren Verlaufe der Debatte sagte
S n o w d e u ( Arbeiterpartei ) , Baldwin habe gar
nicht versucht , die Untätigkeit der Regierung zu
verteidigen . Statt dem Hause seine Pläne zu
unterbreiten , habe er nur über die Ursachen der
Arbeitslosigkeit gesprochen . Der Mangel an
Bertranen zur Regierung im Handel gehe aus
dem Sinke » des Wertes der Staats -
papiere hervor .

Der Arbeitsminister Steel Maitland be -
stritt , daß die Regierung dem Lande versprochen
habe , daß Tic im Besitz eines Heilmittels gegen
die Arbeitslosigkeit sei ? ein solches Heilmittel
könne gar nicht angegeben werden .

Als hierauf der Minister die Tätigkeit des
Arbeiterkabinetts im Znsammenhang mit der
Arbeitslosigkeit kritisierte , kam es zn stürmi -
s ch e n L ä r m s z e n e n . Der Minister war
außerstande , seine Rede zu beenden . Schließlich
brachte der Sprecher nach mehreren vergeblichen
Versuchen , die Ruhe wiederherzustellen , den
M i ß t r a u e n s a n t r a g zur A b st i m -
m u n g .

Der Mißtrauensantrag wurde mit 373 gegen
143 a bg ei e hn t.

Das Erdbeben in Kalifornien.
TU . Neuyork , 30. Jnni .

Ter amtliche Bericht des Southern Pacific
Rail Read bestätigt die Meldung von dem Erd -
beben in Südkaltfornie » . Der Hauptstoß in der
Stadt Santa Barbara anf der gleichnamigen
Insel hat

die Hauptgeschäfte und großen Hotels
zerstört .

Berichte ans Santa Paula besagen , daß das
Erdbeben außer in Santa Barbara und Los
Angeles auch anderwärts stark gespürt wurde
und großen Schade » anrichtete . Ein Hilfszug
ging von Los Angeles in Richtung - anta Bar -
bara mit Merzten , Pflegern und Instrumenten
ab . Sämtliche Züge mußten umgeleitet werden .

Ei ' e Meldung ans Berkeley besagt , daß der
dortige Seismograph seit dem vor Jahren dort
stattgehabten großen Erdbeben , bei deni San
Franziska zum Teil in Trümmer ging , kein so
großes Erdbeben mehr verzeichnet habe . Die
Wasserleitungen verschiedener Städte des Erd -
bebeugebietes sind vollständig zerstört . Der
Wasserdamm oberhalb von Santa Barbara zer -
brach und die Flutmassen ergossen sich in die
Stadt .

Nach Meldungen aus Seattle verzeichnete der
dortige Seismograph um 7 Uhr morgens ei»
fünf Minuten dauerndes Erdbeben . Auch das
Städtchen Goleta in der Nähe von Santa Bar -
bara ist zerstört und ein Raub der Flammen ge-
worden . Augenzeuge » berichten , daß i » den
heimgesuchten Städten ein R i e s e n an fr u b r
herrscht . D i e M e » s ch e » fliehe » ans de m
gefährdeten Gebiet , indem sie nur die
notwendigste Habe mitnehmen .

WTB . Neu »ork , 30. Juni .
Der Schaden , den das Erdbeben in Santa

Barbara anrichtete , wird aus 10 Millionen
Dollars geschätzt . Die ersten Nachrichten , die
der wieder hergestellte Draht nach San Fran -
zisko übermittelte , besagen , daß die Berlnste an
Menschenleben nicht so groß gewesen seien , wie
anfangs gerüchtweise verlautete . Tatsächlich
sind

bisher uur 4 Tote nnd nicht mehr als
300 Verletzte festgestellt

worden . Alle Häuser in Santa Barbara erlit -
te » erheblichen Schaden . Einige größere Ge -
bände , wie Banken , die Staatsbücherei , das Rat -
haus und die katholische Kirche sind gänzlich
zerstör t . Das Arlington Hotel und das San -
Franzisko -Hospital sind zum großen Teil zer -
stört . Das Erdbeben scheint das Geschäftsvier -
tel als Zentrum gehabt zu haben . Auf zwei
starke Stoße folgten etwa 20 schwächere . Infolge
des Erdbebens sprangen , wie berichtet wird , die
städtischen Staubecken und Wasserbehälter , ser -
»er sämtliche G a s o m c t e r und Petroleu m -
b ehälter , die einstürzten . Die -Schienen der
Pacificbahn im Bereiche der Stadt Santa Bar -
bara sind vollständig verbogen . Wie die Paei -
sicbahn mitteilt , sind durch das Erdbeben die
Schienen in einer Ausdehnung von 8 Meilen j »
Mitleidenschaft gezogen worden . Das Erdbeben -
gebiet erstreckt sich über eine Landstrecke von
17 Meilen südlich und 16 Meile » nördlich von
Santa Barbara .

WTB . Sa » Franziska , 30. Juni .
Tie Verwaltung der Southern Pacific Rail -

way berichtet über das heutige Erdbeben , daß
bisher in Santa Barbara KZ Tote gezählt

worden seien . Die meisten Häuser a » der
seien eingestürzt , darunter zwei

Geichaftshnuser von zehn Stockwerken .
'

Eine andere Meldung sagt , daß bei der Zer -
störung des Arlington Hotels sieben Menschen
umgekommen seien . Santa Barbara - ist ein sehr
bekannter Badeort -und berühmt durch die präch¬
tigen Hotels , die größtenteils ei » Opfer der
Erdbebenkatastrophe geworden sind -

Schwere , Wirbelsturmkatastrophe.
WTB . Neuyork , 30. Juni . Ter Gouverneur

der Philippinen -Jnsel » meldet : Ein Taifun
habe die Bntulau benachbarten Bezirke ver -
nichtet . 27 Personen seien getötet , etwa 100
Wohnhäuser zerstört und die Ernte ernstlich be-
schädigt worden .

Rücktritt des amerikanischen Finanzministers?
WTB . Paris , 29. Juni . Nach einer Sonder -

meldnng des. „ New Aork Herald " ans Washing -
ton soll Schatzsekretäi Mellon sich mit der Ab -
sicht tragen , angesichts der Schwierigkeiten der
bestehenden Finanzprobleme zurückzutreten . Als
sein Nachfolger werde gerüchtweise der frühere
Senator T . B u r t o n genannt .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt IQ Seiten.

England in de»
Zwickmühle .

( Von unserem Londoner Vertreter .)
Dr. E , M . London , 23. Juni .

Der Bankerott der englischen politischen Füh -
rnng , von dem Lo'rd Beaverbrook nenlich unum »
wunden sprach , ist eine Tatsache u» -d keine Partei -
politische Phrase . England hat sich i » ein ver¬
tracktes System politischer und wirtschastspoliti -
sefra absoluter Widersprüche verstrickt , aus dem
niemand einen Ausweg zu wissen scheint , so daß
schon wieder von Regicr -ungs » mbildu » g . von
Neuwahlen gesprochen wird , obwohl die Regie --
rung parlamentarisch sest im Sattel zu sitzen
scheint . Der gesunde Menschenverstand des eng -

lischen Volkes beginnt zn rebellieren . Mächtige
Zeitungen nnd Zeitungsgruppen der politische »
Rechten , konservative Blatter sind zur M »
Position übergegangen. Im Kabinett herrscht ein
tiefgehender Zwiespalt zwnchen Chamber ! am
und den P a k t P o l i t i k e r » einerseits nnd den
sich um Amern , den Kolonialminister scharende »
I s o l a t i o n s Politiker » andererseits . Die
in sich nn ein ige Opposition versucht sich zu sam -
mein , in der Arbeiterschaft ist mau mit Reorga -
nisation , in der Liberalen Partei mit der glci -
che» Aufgabe beschäftigt . Ohne daß die Regie -
rnng es hindern kann , bildet sich innerpolitiich
eine neue Front , eine neue (oder ist es die alte ? )
Koalition . Lloyd George wird , so glaube »
manche , am Ende doch triumphieren . . .

Wie erklärt sich dieser Wandel ? Außenpolitisch
liegen die Dinge so . daß die Paktpolitiker , ob -
wohl sie auf die Gefolgschaft ihrer Partei varla -
mentarisch rechnen dürfen , dennoch » » beliebt find .
Der Liberale fragt , wieso braucht England der
stärksten Militärmacht der Welt koch eine beion -
dere Rückendeckung zu geben . Ist Frankreich ,
das bis an die Zähne bewaffnete Frankreich ,
wirklich zu schwach, um sich gegen das unbewass -
nete , von Millionenheeren umringte Deutschland
zn schützen ? Kann England , sagt man im konser
valiven Lager , das selbst keine nennenswerte
Heeresmacht besitzt , wirklich ehrlichen Herzens
dem Bundesgenossen von gestern Sicherheit ge *
wählen ? Handel und Wandel liegen darnieder ,
der Pakt wäre ein Kriegspakt . Ei » » euer k»n -
tinentaler Krieg müsse England ins Verderbe »
stürzen .

Ja , man sagt , England ist schon aus dem beste »
Wege der Selbstvernichtung . Ei » Blick a» s die
Lage der englischen Wirtschaft beweist das . Die
Arbeitslosigkeit wächst . Fast alle Industrien
leiden Not , der Steuerzahler droht unter der
Last zusammenzubrechen und nirgends leuchtet
eiu Hoffnungsschimmer .

Was tut die Regierung ? Die Regierung för -
öert den Zersetzungsprozeß , die Auflösung der
englischen Wirtschaft . Das Budget wird die
englische Wirtschaft erdrücken . Die Sozialver -
sichernng , aufgebaut aus der Beitragspflicht , die
Schutzzölle werden die Produktiv » in der Heimat
verteuern , werde » das Ausland zu Bergeltungs -
maßnahmen veranlassen . . .

Das ganze anf dem Friedensvertrage anfge -
baute System steht vor dem Zusammenbruch !
England ist zum Handlanger Frankreichs gewor -
den , sage » die Isolationisten . Der Dawesbericht
muß eine wirtschaftliche Belastung auch für Eng¬
land bringen , sagte gestern einer seiner Väter
Sir Josiah Stamp in Brüssel auf dem Kongreß
der internationale » Handelskammer . Er cmp -
fahl dabei Gegenmaßnahmen . Aber diese Gegen -
maßnahmen ( Förderung der deutschen Maschine »
und Pr oduktiousmi ttelaussuhr ) dürsten engli -
schen Wirtschaftspolitikern nicht gerade als zweck-
mäßig einleuchten .

Es ist verständlich , »icnn sich der englischen
Oeffcntlichkeit nachgerade « in Gefühl der Ber -
zweiflung bemächtigt . Psycho logisch ist es bc-
greiflich , daß die Enttäuschung sich in scharfer
Kritik der Regierung Luft macht .

Es fragt sich heute uicht mehr , ob man eine
Kursänderung wünscht , es fragt sich nur noch,
ob sie sich unter den gegebenen Umständen durch -
führe » läßt . Man hat die gegenwärtige Lage
nicht selten mit der Lage während des Krieges
verglichen , als England zu verzweifeln drohte
und Lloyd George der Retter des Vaterlandes
wurde . Eine gewaltige nationale Anstrengung
und der Sieg war das Ergebnis . Wenn nicht
alles trügt , ist man insgeheim im Begriffe , eine
solche allgemeine nationale Anstrengung zu orga -
uisieren , um sich als Staat zu erhalten , dic Ueber -
liesernng zu »>ahrc » , die gegenwärtige politische
Ordnung zu sichern . Das Geschrei über den Bol -
schewismus ist eiu Ausdruck dieser Grundstim -
mung des englischen Volkes .

Nur kann man sich nicht an dem eigenen Zopfe
wie Herr von Münchhausen aus dem Graben
ziehen . Das sieht man ein . Aber alle Wege
scheinen verbaut . Wer auch immer der erwählte
Führer bei diesem Unternehmen sein wird , es
ist gewiß , daß die Regierung in ihrer gegcnwär -
tigen Zusammensetzung der Aufgabe nicht ge -
wachsen ist . Englands außenpolitische Versink -
kuiig ist zu verwickelt , als daß man den nordi¬
schen Jlliotcn mit einem Schwertstreiche durch -
hauen konnte . Niemand besitzt dazu den Mit .
Andererseits geht es so nicht weiter .

Tut man gar einen Schritt nur aus den gro -
ßen Zusammenhängen in die alltäglichen Sorgen
des Engländers , so verstärkt sich der Eindruck der
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UnHaltbarkeit der gegenwärtigen Zustände . Der
Kohlenbergbau scheint unheilbar erkrankt zu
sein , die Eisen - und Stahlindustrie kommt nicht
vorwärts , der Schiffbau rentiert sich nicht , die
Eisenbahnen leiden Not , an ihre Angestellten ist
« in Appell auf freiwillige Zustimmung zu einer
allgemeinen Herabsetzung öer Bezüge gerichtet
worden . Im vornehmen Londoner Westen stehen
zahllose Häuser zum Verkauf , weil ihre Eigen -
tümer nicht mehr die Mittel besitzen , sich die not -
wendigen Dienstboten zu halten , der Adel ver -
kauft seine Kunstschätze , seine Möbel . Allenthal -
ben wird Silber aus altem Familienbesitz an -
geboten . Die an sich florierende Automobilindu -
strie beruht letzten Endes auf einer schon unge -
sund zu nennenden Kreditgewährung an die
ärmeren Käuferschichten . 90 Prozent aller Wa¬
gen sind auf Teilzahlung gekauft .

Die Gesamtheit dieser Erscheinungen ist von
politischer Bedeutung . Tic Gesundung der eng -
tischen Wirtschast war Sie Ausgabe , für welche
Sie neue Regierung gewählt worden ist . Das
Budget hat alle Hoffnungen enttäuscht . Wie
lange noch , fragen einsichtige und kluge Beobach¬
ter , kann das so fortgehen ?

Alles vereint sich in der Frage , wie kann die
europäische Wirtschaft , wie kann die europäische
Politik saniert werden . Ohne Deutschland ist 's
nicht möglich , auf Deutschland , auf das deutsche
Verhältnis zu Frankreich läuft alles hinaus .
Seit Hindenburgs Wahl ist hier ein gewaltiger
Ilmschwung zu verzeichnen , von dem schon neu -
lich die Rede war . Wer aber ist

's , der den Mut
hätte , zu handeln , wer die Kraft , um eine neue ,
eine wirkliche Friedenspolitik durchzuführen ,
nach dem Fiasko von Versailles , nach dem
Fiasko von London ?

Prophetisch sind die Worte , die Goethe vor
hundertunüzehn Fahren feinem Epimenides
vorangestellt hat :

Den Frieden kann das Wollen nicht bereiten ,
wer alles will , fühlt sich vor allem mächtig , in -
dem er siegt , lehrt er inte anderen streiten , . .
Der Weltkreis ruht von Ungeheurem trächtig ,
und der Geburten zahlenlose Plag « , droht jedem
Tag als mit dem jünasten Tage . . .

Tie Frage lautet , wie kann England seine
Macht wiederherstellen , und diese Frage ist und
bleibt unbeantwortet .

Im Dienste der Wahrheit.
TU . Stuttgart , 29 . Juni .

Im Rahmen der Propaganöawoche , die vom
Arbeitsausschuß Deutscher Ver -
bände kürzlich eröffnet wurde , hielten eine
Reihe berufener namhafter Persönlichkeiten
Vorträge , öie zur Frage der Kriegspropaganda
und Kriegsschuldküge Stellung nahmen . In
öen einzelnen Referaten wird zur Richtschnur
gemacht , in allen Bevölkerungsschichten aufklä¬
rend zu wirken . Die . von dem Arbeitsausschuß
Deutscher Verbände geförderte Aufklärungsar -
beit , hat sich zum Ziele gesteckt gegen Friedens -
dLktat unö Kriegsschuldlüge iu wahrheitsgetreuer
Form au kämpfen und setzt sich für öas Selbst -
bestimmnngsrecht all «r Deutschen , für öen Zu¬
sammenschluß des geschlossenen deutschen
Sprachgebietes in Mitteleuropa zu einem ge¬
einigten großdeutsch « n Reich , für die Wiederge¬
winnung der auf Grund eines intrignenvollen
Lügenseldznges geraubten deutschen Kolonien
ein . »

Das Ergebnis der SchulungSwoche des Ar¬
beitsausschusses Deutscher Berbänöe kam für
die Aufklärungsarbeit in der Kriegsschuld -
frage in der Annahme folgender Leitsätze
zum Ausdruck :

1 . Alle Aufklärungsarbeit muh überparteilich
erfolgen und muß alles vermelden , was innen -
politisch trennt .

2. Es dürfen nur solche Behauptungen auf -
gestellt werden , welche bereits schärfster kri -
tischer Nachprüfung standgehalten haben .

I . Die Aufklärungsarbeit soll nicht nur der
Klarstellung öer Vergangenheit dienen . sondern
auch auf öie Anforderungen der deutschen Ge -

genwart und Zukunft in Zielsetzung unö Aus -
wähl öer Mittel Rücksicht nehmen .

4. Neben umfassender wissenschaftlicher For -
fchungsarbeit erfordert die Aufklärungsarbeit
klare , knappe , zusammenfassende Darstellungen
in sachlicher Form .

Am Schlüsse öer Tagung wurden für öas
entwaffnete Teutschland folgende Forde¬
rungen erhoben : Sicherheit . Einstellung der Nie -
thoden der Gewalt und Bedrückung , des Un -
rechts unö der Ungerechtigkeit , öie endliche Be -
freiung öer unter fremöer Bedrückung leiden¬
den Deutschen am Rhein , die Durchführung öer
angekündigten Räumung des Ruhr - und Sank -
tionsgebietes , für den frieden öer Welt . Be -
freiung öes deutschen Volkes von der Schuld -
lüge , öie ihm seine Ehre , seine Freiheit nnd
seine Gleichberechtigung raubt .

Die Anklage gegen die deutschen
Studenten in Moskau.

Eine eidesstattliche Erklärung des früheren
Reichskanzlers Michaelis .

WTB . Berlin , 29. Juni . Die Anklage gegen
die drei in Moskau vor dem Obersten Gerichts -
Hof znr Verantwortung gezogenen deutscheu
Studenten ist aus der Behauptung aufgebaut ,
daß das „S t u d e n t e n w e r t B e r l i n, " der
örtliche Wirtschastskörper der Berliner Studen¬
tenschaft , ein Teil der sogenannten „O r g a n i -
sation Consul " und der frühere Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis der Leiter der Berliner
Sektion dieser Organisation sei .

Reichskanzler a . D . Dr . Michaelis hat zur
Richtigstellung und Verwertung vor dem Ober -
sten Gerichtshof folgende eidesstattliche
Erklärung abgegeben :

„Das Studeutenwerk Berlin ist die Organi -
sation der Selbsthilfe der Berliner Studenten -
schaft . Sie ist politisch völlig indifferent und
hat zur Aufgabe lediglich die Hebung der w i r t -
s ch a s t l i ch e n Lage und die Fürsorgetätigkeit
der Berliner Studeuten an allen neun Hoch-
schulen . Mit Politik hat das Studentenwerk
aber nicht das geringste zu tun . Eine Zu -
sammeuarbeit mit der Technischen Nothilfe ist
niemals vorgekommen . Irgendwelche persön -
lichen Beziehungen mit der Organisation „Eon -
sul " habe ich nie gehabt und habe sie auch
heute nicht . Ich kenne die ganze Organisation
nur vom Hörensagen und durch die Presse und
habe bewußt noch uie einen Mann gesprochen ,
der in der Organisation „Consul " tätig sein
könnte . Mit der Entsendung einer Gruppe uach
Moskau steht daö Studenteuwerk in keiner Ver -
biudung , Als einzige Verbindung , die ich per -
sönlich mit Menschen habe , die in Rußland in
der Fürsorgetätigkeit für Studenten gestanden
haben , kann höchstens in Frage kommen die
sogenannte E nr o p a - H i l f e , d . h. die Organi -
sation des Weltbundes christlicher Studenten -
Vereinigungen , die seit vier Jahren die Hilfs -
aktion unter den notleidenden Studeuten des
europäischen Kontinents betreibt. Sie hat ihren
Sitz in Genf . Ich bin Vorsitzender der beut -
schen Abteilung dieser Europa -Hilfe . Diese Or -
ganisation ist mehr pazifistisch eingestellt . Sie
steht namentlich allen reaktionären , überhaupt
allen politischen Bestrebungen prinzipiell fern .
An einer Sitzung , deren Gegenstand die Ent -
fendnng von Studenten nach Rußland gewesen
wäre , die mit Instruktionen zu versehen wären ,
habe ich nie teilgenommen .

WTB . Berlin , 20 . Juni . In einem Bericht
der Roten Fahne über den Moskauer Prozeß
gegen Kindermann , Moischt und Dittmar wird
behauptet , daß der Letztere diplomatischer Ku -
rier der deutschen Regierung gewesen sei . —
Demgegenüber wird amtlicherseits festgestellt ,
daß Dittmar niemals als Kurier öes Auswär¬
tigen Amtes oöer öer Reichsregierung gereist
ist .

Oer Besuch des chinesischen
Generals Hsü in Berlin.

Protestkundgebung der in Berlin lebenden
Chinesen .

TU . Berlin , 29 . Juni .
Wie das „Berl . Tagblatt " meldet , fand Sams -

tag in der Berliner chinesischen Gesandtschaft auf
Veranlassung des „Ausschusses der chinesischen
nationalen Freiheitsbewegung " eine Versamm -
luug statt , in der die Teilnehmer beim Gesandten
Snntschau Wei gegen die Anwesenheit
des Generals Hsü protestierten . Ge -
neral Hsü wird vorgeworfen , daß er während
seiner Tätigkeit in Japan und auch während sei-
ner letzten Besuche in England und Frankreich
gegen die nationalen Interessen
Chinas gehandelt habe . Nach langer Aus -
spräche wurde dem Gesandten in ultimativer
Form eine Erklärung zur Unterzeichnung ge-
geben , wonach er mit seinem Leben dafür
e i n st e h t , daß General Hsü in Deutschland we -
der Munition einkaufen , A n l e i h e n ab -
schließen oder sonstige China schädigende Ab -
machuugen treffen wird . Der Gesandte hat die
Erklärung unterzeichnet .

*
Der Reichspräsident empfing heute in

Gegenwart des chinesischen Gesandten den chinesi -
schen General Hsü Shutseng . den Führer der
z . Zt . Deutschland bereisenden Studienkom Mis¬
sion .

Oer Konflikt der französischen Luft-
verkehrsgesellschaft mit der Schweiz.

V/IL . Bern . 30. Juni .
Die Untersuchung über das Flugunglück in

Birsfelden ist noch im Gange und kann jeden -
falls nicht vor Dienstag abend abgeschlossen
werden , da noch verschiedene Einzelheiten zu
prüfen sind . In der schwierigen Frage der
Haftpflicht wird voraussichtlich der Richter
einen prinzipiell wichtigen Entscheid zu fällen
haben . Der Direktor der Cidna hatte am Mon -
tag nachmittag eine längere Unterredung mit
dem Direktor des eidgenössischen Lustamtes ,
Jsler . In seiner Unterredung mit dem Di -
rektor des eidgenössischen Luftamtes , Jsler , gab
der Direktor der Compagnie Internationale de
Navigation Aerienne ( Cidna » der Hoffnung
Ausdruck , daß die verfügte Suspendierung der
schiveizerischen Konzession nur provisorischen
Charakter haben wird . Es wurde ihm geant -
ivortet , daß die Gesellschaft , sofern die Unter -
suchung nicht neue gravierende Tatsachen ergebe ,
wieder zum Verkehr über die
Schweiz zugelassen werden soll , nach -
dem sie formelle Garantien für die Re organi -
sation ihres Betriebes gegeben haben
wird . Eine Liste der geforderten Garantien
wird dem Direktor der Cidna unverzüglich zu -
gestellt . Das Luftamt behält sich verschiedene in
der Konzession nicht enthaltene Rechte vor , wie
die Genehmigung des Personals , der Maschinen
usw . Zunächst wird der Gesellschaft nach Ab -
schluß der Untersuchung das Recht »um Wa -
rentransport zurückgegeben und erst , wenn
der praktische Beweis der durchgeführten Reor -
ganisation erbracht ist , wird ihr auch der Per -
s o n e n t r a n s p o r t wieder freigestellt .

Die Sozialisten und das Kabinett Painlev «.
WTB . Marseille , 29. Juni . Die Vereinigung

öer sozialistischen Partei des Departements
Bouches -du - Rhüne hielt gestern ihren Jahres -
kongreß ab . Dabei würde mit 102 gegen 61
Stimmen folgende Tagesordnung angenommen :
Der Kongreß gibt feinen Delegierten den aus -
drücklichen Auftrag , unverzüglich und b e -
di n gu ng s - l os die Un te rst ü tz n n gs ->
Politik auszugeben und gegen jeden An -
trag zn stimmen , der die Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Politik und selbst ihre teilweise
Aufrechterhaltung durch irgendwelche Maßnah -
men begünstigt .

Erfolgreiche Offensive Abd el KriwS-
WTB . Paris . 30. Junt -

Das gestern abend in Rabat ausgegebene
offizielle Communique über die Lage an Öc
französischen Marokko - Front lautet :

Der am 27. Juni durch die im Tal von ■9 aU
Leber operierende mobile Truppe erziel
sehr erhebliche Erfolg ist durch eine Einze -

Unternehmung bei Bon Halina ergänzt woroe •
Die feindlichen Verluste sind sehr schwer fl*
wesen ( und die eigenen ? — Red . ) . Mehr
300 Tote sind auf dem Kampffeld zurückgelaiien
worden : Die Dissidenten , die diese Gegend o -

setzt halten , scheinen aufgelöst zu fein , t ? )
Osten verstärken sich die feindlichen Kontingent -

Ein Posten bei Bab -Mizab , der wiederho ^
heftig angegriffen wurde , ist von einer flicfl c*
den Kolonne entsetzt worden . Hierauf rvuro
die Garnison nach Zerstörung des Munition ^
Materials und der Befestigungsanlagen Ä u '

rückgezogen .
Nach einem dem „Petit Parisien ans

zugegangenen Telegramm zeigen die Rif - ^ eu»
bei den Kämpfen nördlich vonTaza eine ause »
ordentliche Beharrlichkeit . Sie versuchen f °r '

gesetzt Einbrüche und diese sind ihner
zum Teil offenbar g e l n n g e n . 2. Y
größte Teil der den Franzosen trenen StämM '
mußte sich auf die Stellungen der französische
Truppen zurückziehen . Man ichätze « e
Esfektivbestand der Rif -Truppeu , die an j>

c
Offensive teilnehmen , auf 6000 Mann in ve
ersten Kampflinie , ohne die Reserven in Betrat
zu ziehen .

Anklage gegen griechische Minister
wegen Korruption .

TU . Belgrad , 30. Juni .
Wie die Blätter aus Athen melden , beabsich'

tigt die Regierung unmittelbar nach Wiedel '

eröffnnng öes Parlaments die Anklage gege»
die Minister der gestürzten Regierung Michas
kopulus wegen Korruption erheben 5"
lassen .

Im Zusammenhang mit ben Korruption ^
beschnldiguugen sind bisher fünf Generäle
Divisionskommandeure und hohe Generalstabs '

Offiziere verabschiedet worden .
*

Der neuernannte griechische Außenminister
R e n t i s wird im Austrage Pangalos die Ver *

Handlungen mit den Parteiführern aufnehme '^
um die Unterstützuug der Kammer zu erhalte ^
Die Führer der Rechten nehmen eine völlig
ablehnende Haltung ein und haben sich in lchnr '
sen Kundgebungen gegen Pangalos gewandt .

Der gestürzte Ministerpräsident MichalokopN '
lus erklärt , daß seine Partei sich bei der
stimmung der Stimme enthalten oder gegen d>e
Regierung stimmen werde . Andererseits wer -
den von den Parteien gewisse Bedingungen zn-
Unterstützung der ueueu Regierung gestellt . Iii
erster Linie wird sich Pangalos verpflichtet
binnen dreier Monaten die Vertrauen ? '
frage zu stellen und das Ergebnis der Kam -
mer anzuerkennen .

Der Kostenauswand für den Ausbau der
Oberrheinstrecke .

TU . Bafel . 28. Juni . Wie auf der Tagung
des Nordostschweizerischen Schiffahrtsverbande »
mitgeteilt wurde , stellt sich der Ausbau de*
Oberrheinstrecke für die schweizerische Streck
Eglisau —Schaffhausen auf 42 Millionen 3R<*r
für die Schiffbarmachuug und 63 Millionen fi ' r
die Kraftgewinnung . Bei dieser hohen Summe
ist allerdings zu berücksichtige » , daß die UM'
gebung des R h e i n f a l l e s bei Schaffhause "
ganz besonders hohe Aufwendungen bedingt '
Wie bekannt , sollen die Kräfte deS Rheinfalles
bei Schaffhausen dnrch ein Kraftwerk ausgenn ^
werden .

Geisterverkehr im
Rastaiier Schloß.

Von
I . B . Philander .

Ueber einen Geifterbefuch der Mark -
gräfin Sibylle , der Erbauerin von „ Fa -
voriie "

, im Rastatter Schloß , das zur -
zeit eine ansehnliche Gewerbeaus -
stellnng birgt , weiß die Lokalchronik
folgendes zu berichten :

Ich traute meinen Augen nicht , aber «s bli « b
kein Zweifel : Sie war 's .

Aus der Kalesche , die einsam vor der Schloß -
ansfahrt hielt , stieg die Markgräfin Sibyll « .

Es war neun Uhr abends . In den Kronen
der alten Bäume rauschte der Wiud . Und kein
Mensch um den Weg . Oder paßten die Leute
nicht auf .

Voilä moi ! — sagte die Schloßfrau , während sie
lächelnd ben Fuß aufs Trittbrett setzte ? dabei
streckte sie, ohne aufzublicken , die linke Hand
aus , gewöhnt , sich Helsen zu lassen .

Aber wo blieb der Empfang ? Wo sind — es
ist nicht auszudenken — die üblichen Spitzen ?
Was war zu tun ! —

Mit einem Hechtsprung ging ich in Hilfsstel -
lung . . . ,Mcrci monsieur ! — Sibylle Augusta zog Ihr
bleuesarbenes Spitzentuch um die Schultern nnd
klappte den Fächer auf .

Ich sah , daß sie Abendtoilette trug , einen
schweren , kupferseidenen Faltenrock , brabanter
Spitzen am DecolletS . das Haar mit der Wit -
wenschnebbe kunstvoll onduliert , dazu die Tür -
kenbente an Hals und Arm .

Ich machte die große französtiche Reverenz
und begann mutig :

Alle r du rchla ucktig ste ftra u !
In unverbrüchlicher Treue zum angestammten

Herrscherhaus . . .
Die Markgräfin lachte mir hell ins Gesicht ,

doch ich fnhr fort — begrüßt Rastatts Bürger -
schaft seine hohe Patronin , die trotz bestehender
Zwangswirtschaft ihre Wohnräume den Belau-
gen der Gewcrbeausstcllung geopfert hat . Lei -
der sind durch die Böckerfete der Herr Biesdorf ,

was der Vorstand ist , und der Herr Ober — eher
ami , unterbrach die Dame ruhig , eher ami , nicht
so . Ich komme inkognito . Aber wenn Sie mich
führen wollen , wie war doch Ihr Name ?

Philandre , Votre Altesse , Jean Baptiste Phi -
landre , poöte gäle de la Gazette de Rastatt ,
ecrivain du monde , ou l 'on s 'ennuie .

Charmee , monsieur , und sie reichte mir
^

die
Fingerspitzen zum Kuß . Ich bot ihr öie Hand
wie zum Menuett und führte sie öurch den
Ehrenhof .

Nun , wie steht's mit dem Schloß?
Frau Markgräfin halten zu Gnaden , denken

Euer Durchlaucht , öer große Märlborough lag
i mSchloß zu Quartier und Sie haben ein Bild ,
wie 's aussieht .

Eh bien , nous verrons .
An der Drehscheibe , die die Besucher zählt ,

merkte ich mit Entsetzen : Donnerw « tter , da
kommt di« Viarkgräfin mit ihrem Rock nicht
durch .

Aber sie nahm die andere Seite und sagte ge -
bieterisch : Steht falsch . Müßte rechts stehen .
Rechts rein , links raus . Ist polizeiwidrig .

Die Billetts bitte , verlangte der Pförtner .
Ich zückte die Pressekarte , um die Dame mit
durchzuschmuggeln .

Aber die Markgräfin übersah den Mann ein -
fach und ging wie ein Astralkörper durch ihn
hindurch , sehr hoheitsvoll .

Da merkte ich . daß sie ein Geist war .
Ihre elfenbeinerne Hand hielt mit gespreiz -

ten Fing « rn . daran die großen Steine blitzten ,
die schwere , dunkelkupferne Seide ihres Klei -
des , während sie die Treppe erstieg .

Ist gut , daß der Markgraf das nicht sieht , der
würde euch was blasen , sagte sie, als sie oben
die Bescherung erkannte .

Ja , es ist halt der Wiederaufbau , wandte ich
schüchtern ein . Dann gingen wir durch die Ver -
schlage . Ein «Grammophon spielte gerade : Wo
hast du denn die schönen blauen Augen her .
Aber die Markgräfin war im allgemeinen ziem -
lich ungerührt . Sie klagte nicht über ihre
Räume . Sie bewunderte auch nicht . Es ist eine
andere Zeit , sagte sie . Nur in ihrem Schlaf -
zimmer brach sie in den Ruf auS :

Mon dieu , was hat man aus meinem Alkoven
gemacht . Ein bürgerliches Schlafzimmer mit
kunstgewerblichen Totenkränzen an der Wand .

Wie reimt sich das ? — Ah , madame , c' est
l 'amour qui meurt parfois !

Und dornt verlangte sie , daß die Hintertür zu
ihrem Schlafzimmer unbedingt geschlossen bleibe .
DaS sei keine Art . ,

I » dem kleinen Boudier mit dem eingelegten
Fußboden , der goldenen Decke und der geschnitz -
ten Tür sank sie stumm in einen Sessel , seufzte
tief , und eine Träne lief ihr die Wangen herab .

Was soll man tun mit einer weinenden Frau ,
das ist schon schwer . Nicht wahr ? Aber erst mit
einem weinenden Geist , da ist man ganz ohne
Erfahrung .

Zum Glück sah ich ein bekanntes Gesicht :
Herr Moser , Herr Moser , vite , vite , Ihr Kha -

sane . her , die Markgräfin wird ohnmächtig !
Friseur Moser kam gerannt und verstaubte

beinah einen ganzen Kolben an der hohen Frau ,
bis sie lächelnd den Kopf hob und erwachte :

Ich habe geträumt , messieurs , ah , ich habe ge-
träumt !

Wir schritten zum Audienzsaal . Moser wollte
ihr nnn gleich seinen ganzen Pavillon verkaufen ,den er ausgestellt hatte , und eiueu Bubikopf
schneiden , aber da drängte in großer Polonaise
die ganze Rastatter Handwerkerschaft , von der
Polizeiwache alarmiert , herbei und es entstand
jenes denkwürdige , große und rührende Defilee
der Zünfte uud Gewerbetreibenden , das jedem ,der es miterlebt hat , ewig unvergeßlich in der
Erinnerung steht .

Das gesamte Handwerk Rastatts huldigte in
feierlichem Zug freiwillig und aus eigenem An -
triebe der einzigen Frau , die strahlend , ein Bild
barocker Apotheose , in der Mitte stand , umgeben
von Ingenio et Industria . Dann bestellte sie bei
Schneider Hilbert zwei Feuerwehruniformen
für den Leibmohren Hassan mit einem echten
Reiher der Firma Hauser auf dem Helm nnd
trat auf den Altan .

Sie war sprachlos . Hirschs Auto -Noblesse
spielte gerade das ergreifende Volkslied :
.Jes we have no bananas !

Ja , was ist den » das ? fragte sie.
O , c 'est pour le peuple . Auch öer Garten

jetzt . Ja . Sibylle Augusta nickte : panem et
circenses , comme toujours . Aber ich will , daß
mein Garten wieder angelegt wird und man soll

ihn beileibe nicht verbauen . Anch der Profit 8 ^
seine Grenze . —

Es wurde mir nun doch Angst , als wir je?*
» ach dem Schlafgemach des Türkenlouis weiter '
schritten , darin die Brauerei Franz sich etablier '
hatte .

Es war tatsächlich gestopft voll und der Ger '
stensaft floß in Strömen .

Die Markgräfin ivandte mir lächelnd die große
Famrliennase ihres geistvollen Gesichts zu :

Econtez , ich finde , es hat sich gar nicht vef |
ändert . Mau scheint hier wieder einmal ,,na «
der Jagd " zu sein . ATann betrachtete sie im nächsten Raum d» ^
die Lorgnette angestrengt verschiedene der großen
Photographien .

.Monsieur le malre ?
Oui Madame , sans doute . — Ah ! ein stärkt

Mann !
Alsdann erwarb die hohe Frau zwei » ene

Patentröste und ein Badeniagrammophon
die Fremdenzimmer der Favorite , dazu
große schöne Riemersche Hostor , einen elektrt '
scheu Teekessel und einen Ventilator zn ® e'
schenkzwecken, endlich ein paar silberne Sch »^
von Meister Schoch , was sie alles mit echte"
Louiöd 'or zum Kurse von 8,17 Dollar bezahlte .
Die Umrechnung geschah mittels ThaWrcchen '
Maschine.

Es fehlt wieder etwas , sagte sie dann plötzlich
Turchlaucht ?
Ja , es fehlt bei den Entwürfen von DieP '

und Lettermann das Modell einer st a »
freien Straße für Rastatt .

Durchlaucht , der Sprengwagen , er kostet . - '
wollt ich unterbrechen , aber sie legte mir die be'
ringte Geisterhand auf den Arm : Im Ver '
tränen , eher maitre , ich weiß Bescheid . Es P 1
immer etwas gefehlt in R a st a > ''•
A u ch zu m e i n e r Z e i t schon . Warum so»'
Jhr 's jetzt besser haben , ausgerechnet Ihr ?

Sie befahl die Schokolade in der Pagodenburst
des Monsieur Aiauriee .

Albert Maurice mit hoher weißer Konditoren '
mütze , servierte sie kniend .

öien conteate , Messieurs , bien contente , charfl1̂
de vous voir . Dormez bien . Au revoir !, ni ^ ' C
Sibylle Augus
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^>e Pariser Wirtschafts -
Verhandlungen .

^ TB . Paris . 30. Juni .
T>er „ Petit Parisien " berichtet , daß heute

"it&tmttag eine Vollsitzung der deutschen
u«d der franizösischcn Handelsvertragsdelega -

stattfinden wird . Der Berlaus dieser
^ ratungen werbe darüber entscheiden , ob die
putschen Delegierten bei ihrer letzten Stel -
ungnahme beharren . In diesem Falle sei es

WttDierig , in den Verhandlungen weiter voran -
^ schreiten .

Tic ,^Ere Nonvelle " fordert in einem Leit -
Artikel öen Handelsminrster Chanmet drin -

aus , er möge bedenken , daß man sich vor
»ttetn bemühen müsse , die Mentalität des
Gegners zu begreifen . Die Deutschen hätten

eine stabilisierte Währung , während
»rankxxjch ein Lanb mit entwerteter Währung

Der deutsche Export nach Frankreich um -
'?!>e fast alle in Deutschland fabrizierten Ar -
"kel . Eine Verständigung erscheine
Möglich . Das wirtschaftliche Abkommen sei
i>tic unerläßliche Ergänzung des politischen
Abkommens . Wie könne man einen Sicher -

^ itspakt abschließen , wenn man einen Zoll -
^ ieg mit Deutschland beginne ?

Empfang der deutschen Studienmission durch
Präsident Calles.

WTB . Neuyork , 29 . Juni . Nach einer Meldung
: et „Associated Press " aus Mexiko empfing Prä -
"°ent Calles die deutsche wissenschaftliche Mis -
M , welche unter den Auspizien der mexikani -
^ en Regierung Mexiko bereist . In seiner Be -
örußungsrede erklärte Calles , dos mexikanische
und das deutsche Volk seien Brudervölker , weil
• (}h unter imperialistischen Machenschaften zu
Wen hätten . Die junge mexikanische Nation
rampfc für ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit
H&gen die Imperialisten . Die deutsche Kolonie
' N Mexiko wird nicht als fremdländische betrach -
^ t. da sie , ohne Vorteile zu suchen , die Leiden
«er Mexikaner geteilt habe . Der Präsident
^ rsprach jeglichen Schutz der deutschen
" nteressen in Mexiko , wieL . jedoch gleich -
^ tig darauf hin , daß Mexiko keinerlei Vor -
Mte gewähre . Zum Schluß gab Präsident
Dalles dem Wunsche Ausdruck , daß als Erfolg
Ar deutschen Studienreise solche Elemente nach
Mxiko gesandt würden , die an der EntwiAlung
"ks Landes mitarbeiten würden .

Ein Weltnotoerein.
. Paris , 25 Juni . Eine Kommission zur Grün -

eines internationalen Bundes zur gegen »
^ tigen Hilfeleistung bei großen Katastrophen

M Unglücksfällen , des Weltnowereins . ist
Kürzlich zum erstenmal in Genf znsammenge -
' ^eten und wird demnächst in Paris die Bera -
^ Nge « fortsetzen . Der Kommission gehören
" Vertreter , die von dem Völkerbundsrat ge»
^ Mt find , an . Als deutscher Vertreter
gUnmt der Vizepräsident des Deutschen Roten
Kreuzes . Draudt , an den Beratungen der Kom -
Mission teil . Der Plan zur . Gründung des
'»Weltnotvereins "

, der von dem Präsidenten
italienischen Roten Kreuzes . Ciraolo , aus -

^ arbeitet worden ist , wurde zuerst auf der 10.
internationalen Roten Krenz -Konferenz 1921
und später auf der Konferenz von Genua 1928
?Ur Sprach « g ebracht und durchberaten . Auf

Konferenz in Genua ist der Plan an den
'«ölkerbundsrat überwiesen worden . der sei -
uerseits eine vorbereitende Kommission einge -'
.etzt hat , die die Organisation der zu gründen -

Internationalen Union , die Berechnung der
Frage kommenden Bedürfnisse unb die Auf -

Stellung der notwendigen Beiträge der einzel¬
nen Staaten für Hilfeleistungen prüfen sollte.

Ach wollte mich verneigen , um ihre Hand zu
Fussen, aber da zerging sie wie ein Schemen in
Se* blauen Luft und mein Kopf stieß jäh an
" was Hartes .

Es war der Wirtstisch .
Ich riß verwundert die Augen auf und sah

gerade noch , wie neben mir ein Herr tief schlür¬
fend den Rest eines Viertels kullernd in seiner
Kehle verschwinden machte .
. Gelt , er ist gut . sagte der Herr Bockelmann .
^ >e Herren trinken noch eins ?

Die Herren zeigten sich dieser wirtlichen Auf -
wrderuug nicht abgeneigt und tranken noch eins .

<Tie hatten mit den Geistern des
Weins verkehrt .

Ja , es war ein Verkehr mit den
Geistern des Weins , aber es war von
tenem , in dem die Wahrheit ist.

Finis .

Ein Rachklang zum Heimatiag
in Königshofen .

Von
Paul A. Schmidt (Tauberbischofsheim ) .

Ter 21 . Juni , an dem der glänzend verlaufene
veimattag in Königshofen stattgefunden hatte ,
?" ar dazu angetan , neben den bewährten fränki -
Ucti Dichtern wie Wilhelm Weigand , Benno
Aüttenaner und Hans Heinrich Ehrler auf einen
^ amen hinzuweisen , der , der engeren Heimat
gekannt . Anspruch auf die Aufmerksamkeit wei -
^ rer Kreise erheben darf : Anton Sack .

Seid einigen Jahren der Herausgeber des
fränkischen Heimatkalenders "

, hat es Anton
Tack verstanden , weite Volkskreise für die Schön -

Zeiten des Frankenlandes zn interessieren . Die
künstlerisch abgestimmten , volkstümlich gehalte¬
nen Kalender , in Wort und Bildschmuck gleich
^ biegen , erfreuen sich eines zunehmenden
Leserkreises .

Der Kalender 1923 trug die Überschrift
^ runnen und Tore , 1921 war fränkischen Gär -
tc'*t und Friedhöfen gewidmet und 1925 dem
großen Bauernkrieg in Franken . Den reichen
^ ildschmnck bestritten die fränkischen Maler Otto
Lückert , Karl Sigrist , Ludwig Scharf , Konrad

deutsches Rad ?
Sachsen und die Zollvorlage.

? r. Berlin , 30. Juni . Die sächsische Regierung
gab den Blättern zufolge über die Gründe , die
sie bewogen hat . sich bei der Schlußabstimmung
über die Zollvorlage im Reichsrat der Stimme
zu enthalten , eine Erklärung ab . in der gesagt
wird , daß dem Vertreter Sachsens im Reichsrat
die Anweisung erteilt wurde , die Mindest -
zölle für Getreide abzulehnen und
darauf hinzuwirken , daß die Agrarzölle soweit
als möglich herabgedrückt werden . Bei der
Schlußabstimmung über die Vorlage im ganzen
enthielt sich der Vertreter Sachsens der Stimme ,
um nicht gegen die in dem Elitwurf vorgefehe -
nen und für Sachsen erforderlichen Industrie -
zölle zu stimmen .

Gartenfeste beim Reichspräsidenten .
711. Berlin , 30. Juni . Wie die Morgenblätter

melden , fand gestern beim Reichspräsidenten
eine Gartenfeier statt , an der u . a . Mitglieder
der Reichsregieruug , der preußische Minister -
Präsident , die stimmführenden Vertreter der
Länder . Mitglieder des Reichstages , die Staats -
fekietäre der Reichsministerien , der Reichsbank -
Präsident , der Oberbürgermeister von Berlin , die
Intendanten der Staatstheater , sowie hohe Offi -
ziere der Reichswehr und Reichsmarine nebst
ihren Damen teilnahmen . Heute nachmittag
wird daö diplomatische Korps ebenfalls zu einer
Gartenfeier empfangen werden .

Weitere Einzelergebnisse der Volkszählung .
WTB . München , 27. Juni . Nach dem vorlän -

fiaen Zablergebuis beträgt die Einwohnerzahl
der Stadt München 671548 , das ist ein Mehr
gegenüber der Volkszählung vom 1. Dezember
1910 von 7S081 .

WTB . Brannschweia . 30. Juni . Nach dem vor -
läufigen Ergebnis der Volkszählung beträgt die
Einwohnerzahl der Stadt Braun schweig
114 077 , und zwar 68182 männliche und 76 495
weibliche Personen . Die Zahl der ortsanwesen -
den Bevölkerung des gesamten Frei -
staates beträgt — die Gäste in den Harzkur -
orten eingeschlossen — 508 320.

29 . Vollversammlung derBadischen
Landwirtschaftskammer .

DZ . Karlsruhe . 80. Juni .
Im Plenarsitzungssaale des Landtages trat

heute vormittag die neugewählte Landwirt -
schaftskammer zur 29 . Vollversammlung zusam -
men . Der seitherige Präsident Gebhard er -
öffnete die Verhandlungen , indem er insbeson -
dere die neuen Mitglieder , unter ihnen die auf
Grund des Gesetzes erstmals gewählten Ar -
beitnehmer , herzlich willkommen hieß . Er
begrüßte ferner die Vertreter der Regierung ,
Ministerialrat Rein und Oberregierungsrat
Cronberger , und fuhr dann fort :

Die landwirtschaftliche Krisis hat ein unge¬
ahntes Ausmaß erreicht und droht zu einer
Katastrophe auszuarten . Es ist dies die Folge
einer aus sqlscher Einschätzung der Leistungs¬
fähigkeit der Landwirtschast i« der Jnflatious -
zeit aufgebauten Gesetzgebung . Leider hat man
noch nicht die Konsequenz gezogen , um durch
einen kräftigen Ruck Zustände herbeizuführen ,
die ein erträgliches Dasein gewährleisten .

Am schwersten leiden Badens Tabak - und
Weinbau unter dem Mangel an Schutz

gegenüber der ausländischen Konkurrenz . Das
Bild wird kraß beleuchtet durch die Tatsache , daß
die Badische Tabakverwcrtungs - Zl.-G . iu Kehl
bedeutende Tabakvorräte nach Frankreich abzn -
setzen gezwungen war , während auf der ande -
ren Seite die zollpolitischc Einstellung in
Deutschland es zuläßt , eine Menge Tabak aus
dem Auslände einzuführen und im Jnlande zu
verarbeiten .

Die Winzer haben große Vorräte an Wein
im Keller liegen . Es fehlt an Absatzmöglichkeit ,

Scherzer , Rudolf Schiestl und einige alte
Meister . Für die vornehme Ausführung bürgte
der Deutsche Verlag Würzburg .

Aber es ist » och mehr über Anton Sack zu
sagen . Vor mir liegen seine Bündchen : „Aus
Herz und Heimat "

( Lieder und Mären ) und
„Liebesfeier " ( Gedichte ) .

Das erste Büchlein ist von Konrad Scherzer
reich und innig , schlicht und volkstümlich be -
bildert .

Im „Liebesfeier " lieferte Otto Rückert fein -
sinnigen , ansdentenden Bildschmuck . Di « beiden
Gedichtbäudchen sind ebenfalls im Deutschen Ver -
lag Würzburg erschienen .

Wer das Büchlein „Aus Herz und Heimat "

öffnet , dem weht ein Singen und Klingen ent -
gegen , wie es nnr in alten Volksliedern zu fin -
den ist .

Heiß ans Herz greifende Poeste lebt in diesen
Versen , die ungekünstelt und echt aus dem
klaren Bronnen einer lauteren und über -
strömenden Seele fließen .

So das leise Murmelnde : „Am Silbervrünn -
lein "

, das also -anhebt :
„Ich welß ein Silberbrünnlein ,
Ein Brünnlein im heimlichen Wald, -
Da trinken die lieben Vögelein all
Und singen mit viel hellerem Schall ,
Die Vögelein jung und alt ."

Voll Dust und wundersamer Melodik ist das
andere : „O Linde , lieber Lindenbaum "

, das
jüngst seinen Komponisten in dem in Tauber -
bischofsheim lebenden Musiklehrer Albert Bru -
der gefunden hat und iu der Festschrift der
Gemeinde Königshofen ( herausgegeben zum 21.
Juni 1925) Anfnahme in Wort und Ton gesnn -
den hat . ( Die Festschrift ist im Eigenverlage
der Gemeinde Königshofen erschienen . ) Hier
stehe zur Probe die erste Strophe des erwähnte »
Liedes :

„O Linde , lieber Lindenbanm ,
Was trägst du goldne Last !
Es hängen Blüten zählbar kanm
Voll Dust an jedem Ast .
Die Bieulein snmmen ein und aus
Und machen wundersam Gebraus .
O Linde , lieber Lindenbaum ,
So voller Duft uud Traums

da in Massen ausländische Weine eingeführt I
werden können . Die badische Landwirtschaft |
bittet die Regierung eindringlich , mit dem nöti -
gen Nachdruck für ihre Belange einzutreten .
Der Redner mahnte zur Einigkeit : er lenkte wei °
ter den Blick ans die Beratungsstelle für land -
wirtschaftliche Sieöelung , sowie auf die von Re -
gierung und Landtag beschlossene großzügige
Durchführung von Meliorationen , und schloß :
Die neugewählten Mitglieder treffen die Ein -
richtungen der Landwirtschaftskammer in bester
Verfafsuüg , finanziell gesund und leistungsfähig .
Die verflossenen vier Jahre waren reich an
Sorgen , aber auch an Erfolg . Möge die neue
Kammer den Ausbau fortsetzen und fruchtbare
Arbeit leisten , auf daß sie der badischen Land -
Wirtschaft eine wirksame Hilfe in Nöten und
Führerin zum Aufstieg sei.

Mitglied Frhr . v . S t o tz i n g e n machte auf
die Bestimmung der Geschäftsordnung aufmerk -
sam , wonach bis zur Neuwahl des Präsidiums
ein Alterspräsident die Verhandlungen zu leiten
habe

Als sölcher übernahm das älteste Kammer -
Mitglied , Bürgermeister Z i e g e l m a i e r -
Langenbrücken , den Vorsitz . Die jüngsten Mit -
glieder Strobel und Huber wurden als Schrift -
führer berufen .

Darauf ergriff Ministerialrat Rein das
Wort , um die besten Grüße und Wünsche des
Innenministers zn überbringen . Er dankte den
Mitgliedern der alten Kammer für das , was
sie während ihrer Tätigkeit geleistet haben und
erinnerte an die denkbar ungünstigsten Verhält -
nisse , nnter denen 1921 zur Landwirtschafts -
kammer gewählt iverden mußte . Die Inflation
habe ein Trugbild der Landwirtschaft hervor -
gezerrt , das mit der Stabilisierung der Mark
zerfloß . Trotz alledem vermochten die Kammer
und ihre Organe Ersprießliches für die badische
Landwirtschaft zu schaffen . Der Redner sprach
in diesem Zusammenhang seine besondere Aner -
kennung für die Leistungen der Versuchsgüter
nud der Saatzuchtanstalt Rastatt aus und ver -
band damit den Glückwunsch für die auf der
großeil Landwirtschaftsausstellung in Stuttgart
erzielten Erfolge . Wenn sich in den letzten .
4 Jahren

die Arbeit zwischen Negiernng und Kammer
nicht immer reibungslos vollzogen habe , so sei
dies ivohl daran gelegen , daß die Kammer oft
begreiflicherweise einseitige Landwirtschaftsinter -
essen vertrat , während die Regierung aus die
Wünsche und Anliegen aller Stände Bedacht
nehmen muß . Es sei der feste Wille der Re -
giernng , mit der Landwirtschaftskammer auf
freundschaftlichen Fuße zu stehen und mit ihr
gemeinsam die Belange der badischen Landwirt -
schaft zu vertreten . Der neuen Kammer gab
der Redner den Wunsch mit auf den Weg , daß
es ihr gelingen möge , unter Hintansetzung alles
Gegensätzlichen zum Wohle der Landwirtschaft
zu wirken , das uns allen am Herzen liege .
( Beifall ) .
(Schluß des Berichts folgt in der Morgen -

ausgäbe ) .

VerschieveneMeldungen
Filmverbote im besetzten Gebiet.

Koblenz , 30. Juni . Die Rheinlandkommission
hat die Filme : Hnsarenfieber , Rosenmoktag und
Die Königsgrenadiere im ganzen besetzten Ge -
biet verboten .

Neue Deutschenverhaftungen in Polen .
TU . Berlin , 30. Juni . Wie der „Täglichen

Rundschau " von zuverlässiger Seite aus War -
schau gemeldet wird , haben nach bisher von pol -
nischer Seite unwidersprochenen Nachrichten in
der letzten Woche in allen Städten mit größerer
Deutscheuminderheit neue besonders
brutale DeutschenverHaftungen statt -
gefunden .

Der reiche Inhalt dieses Gedichtbüchleins läßt
sich in einigen Zeilen nicht erschöpfen . Man
lese selbst .

Zum Beschluß sei noch erwähnt , daß der in
Vorbereitung befindliche Fränkische Heimat -
kalender 1926 den Titel tragen wird : „Aus der
schönen alten Zeit " . Der Kalender gehe seinen
guten Weg als ein Symbol deutscher Heimat -
liebe und Treue zur Scholle .

Hermine Villingers
literarischer Rachlaß

ist durch Schenkung ihrer langjährigen Freun -
diu und Beraterin , A n n a E t t l i n g e r ( Karls -
ruhe ) an die Bad . Land esbibliothek
übergegangen . Die Handschristensammlung der
Anstalt hat damit eine Bereicherung von über
achtzig Nummern erfahren , die nicht nur zahlen -
mätzig , sondern auch inhaltlich einen schönen
Zuwachs bedeuten . Das hinterlassene Werk be-
steht aus Manuskripten der Schriftstellerin , die
von ihren frühesten Versuchen an bis in die
allerletzten Schassenstage 1917 reichen , und bietet
damit ein übersichtliches Bild ihrer Entwicklung .
Hoher Wert liegt in den zahlreichen Briefen ,
die von bedeutenden Persönlichkeiten der lite -
rarischen Welt an H . Villinger gerichtet sind :
Ed . Devrient , Th . Storm , Th . Fontane , P . Heyse ,
Gabr . Reuter , Rich . Boß , H . Thoma begegnen ,
mit anerkennenden Worten für das Schaffen
der Dichterin , und umfassendere Briessainm -
lungen aus der Freundschaft mit Christine
Touaillon und Marie v . Fran ? ois haben gewiß
ihre Bedeutung für die literarische Zeitgeschichte .
Von einer sehr ausgedehnten Korrespondenz
mit Marie von Ebner - Eschenbach konnten leider
nur die Briese H. Villingers gewonnen werden ,
sie umfassen in 9 Bündeln die Zeit eines Men -
schenalters , 1885—1916. Ihre Publikation , die
Anna Ettlinger schon vorbereitet hatte , mußte
durch das Fehlen der Briefe Marie von Ebner -
Eschenbachs unterbleiben . Noch umfangreicher
ist die Sammlung der Briefe H . Billingers an
Anna Ettlinger selbst : sie geht bis 1872 zurück
und begleitet das ganze literarische Arbeitsleben
der beiden Freundinnen . Boll hat sich der Brief -
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Masfenhinrichtung kurdischer Aufständischer.
WTB . Konstantinopel . 30. Juni . In Anwe .

senheit einer großen Menschenmenge wurden
der Führer der knrdischen Aufständischen ,
Scheich Said uni > 4 6 seiner Anhänger
auf dem Marktplatz von Diarbekir gehängt .

Nach 17 Jahren aufgeklärter Brudermord .
WTB . Bad Elfter . 29. Juni . Hier wurde der

frühere Wirtschastsbesitzer Häusncr verhas -
tet , der im Jahre 19 08 seinen Bruder
ermordet hat . Dieser war seinerzeit spur -
los verschwunden . Häusncr , der damals aus -
gesagt hatte , sein Bruder sei mit einem Rasier -
messer in öen Walb gegangen und habe offen -
dar Selbstmord verübt , hat jetzt eingestanden ,
seinen Bruder ermordet zu haben . Die ^ luf -
kläruug erfolgte durch einen Zufall . Der Sohn
des Hauseigentümers bemerkte in der Räucher -
kammer des Häusner einen menschlichen Schä¬
del und machte seinem Vater daöon Mitteilung ,
der Anzeige erstattete . Bei der Haussuchung
wurden auch Knochenreste gefunden , die von
der Leiche des Bruders stammen .

Neuschnee in den Alpen .
^ jirich , 28. Juni . In der Schweiz dauern

auf allen Höhen bis 1800 Meter herunter die
Schneefälle an . In den Morgenstunden ist die
Temperatur ans den Bergen am Gefrier -
punkt . Vom Pilatus wird eine Schneehöhe
von 10 Zentimeter gemeldet . Der Säntis
hat eine Neuschneedecke von zirka 30 Zenti -
meter , auch am Gotthardpaß steht die Tem -
peratur bei starker Nebelbildung und scharfen
Nordwinden nnter Null , dagegen melden die
südlichen Alpenftationen 20—22 Grad Wärme
im Schatten .

Unglücksfälle
Schwere Automobilunsälle .

Pr Berlin , 30. Juni . Bei Usedom auf der
Swinemünder Bahnstraße kurz vor Usedom ge -
riet an einer schallen Kurve das Automobil des
Berliner Hausmann und Fabrikanten Scholz
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum .
Scholz wurde so schwer verletzt , daß der Tod
nach wenigen Minuten eintrat . Der Chauffeur
erlitt innere Verletzungen . Die Ehefrau Scholz
und eilt vierter Insasse kamen mit leichten Ver -
letzungen davon .

TU . Straßburg , 29. Juni . AnS Angonleme
wird gemeldet : Das zwischen Angouleme und
Montbron verkehrende Knrsanto wurde von
einem Kleinbahuzug beim Passieren eines Gleis -
Überganges angefahren . Bon den fünf Insassen
wurden zwei tödlich und die anderen leichter
verletzt .

WTB . Empel (Rheinprovinz ) , 30. Juni . Ge¬
stern nachmittag überfuhr ein D -Zug in der
Nähe deS Bahnhofes Empel auf eiuer den Bahn -
körper überquerenden Straße infolge verspäte -
ten Schrankenschlusses das Personenauto eines
Kaufmanns aus Bocholt . Von den Insassen
wurden ein Mädchen und ein Kind getötet , sowie
eine Fran und zwei Mädchen schwer verletzt ,
während der Chauffeur mit leichten Berletzun -
gen davonkam .

Theaterbrand in Stockholm.
WTB . Stockholm . 30. Juni . Heute früh gegen

4 Uhr entstand aus noch unbekannter Ursache
Feuer im Svenska -Theater in Stockholm . Um
5 Uhr hatte sich das Feuer auf alle Teile des
Theatergebäudes verbreitet , so daß an eine
Rettung nicht mehr zn denken war . Die ganze
Stockholmer Fenerwehr befindet sich an der
Brandstätte . Nach einem noch unbestätigten
Gerücht soll , wie ,/Svenska Da abladet " meldet ,
Brandstiftung vorliegen .

Ein Exprefzzug entgleist .
TV . Paris , 30. Juni . Den Blättern wird aus

M v s k a u gemeldet , daß der Expreßzng
Tfchira —Moskau in der Nähe von Nowo - Nika -
lajcw entgleiste . 9 Personen wurden ge-
tötet , 37 verletzt .

Wechsel mit Betti Paoli von 1836 bis 1894 er -
halten . Alle schriftstellerischen Freuden und
Leiden finden iu allen diesen menschlich schönen
Dokumenten eines arbeitsgefüllten Lebens un -
mittelbaren , packenden Ausdruck . Nicht gering
ist dte Zahl der Manuskripte . Die Klostertage -
bücher , die ersten französischen Schreibhesre —
darin eine köstliche „Beschreibung meines Le-
bens " ( 1849/1863 ) — die ersten poetischen Geh -
versuche aus der geliebten Klosterschnle Offen -
bürg liegen noch vor , frühe Erzählungen wie
»Tie Frauen vom heiligen Berg "

, „Frühlings -
Phantasien " (1879) , „Im Stift "

, „Der GipS -
fianrenhändler "

, „Eine Lichtgestalt "
, die zum

Teil noch unter dem Decknamen H . Willfried
gehen , sie verraten schon durch ihre kindliche ,
nnausgewachsene Niederschrift ebenso sehr ihre
Unreife , wie die ausgeschriebene Hand der spä -
teren Hermine Villinger die Zielbewußtheit
und werdende Vollendung der Dichterin von
Roinanen wie „Meine Tante Anna "

, „Letzte
Liebe " und „ Heimatluft " bekundet . Eine Samm -
lung von „Stoffen " und „Bruchstücken " gibt
Einblick in die Schaffensinethode der fruchtbaren
Schriftstellerin , die ihre Motive eifrig aus dem
gewöhnlichen Gang des Lebens aller Klassen
der Gesellschaft sammelte . Die Hauptsache dieses
Nachlasses hat schon Veröffentlichung und Ver -
Wertung gefunden dnrch Hermine Villinger
selbst . Sie hat ja , wie ihre Journale zeigen ,
weit mehr geschrieben , als man im allgemeinen
zu kennen pflegt . Aber jeder Ausschnitt aus
der Arbeitsstätte einer so weithin wirksamen
Schriftstellerin verdient für immer eine ge-
sicherte Bewahrung , die in unruhigen Zeiten
vor Zerstreuung und Vernichtung schützt. Für
die Uebergabe dieses vor allem Karlsruhe und
Baden wichtigen Nachlasses der einheimischen
Dichterin an die Handschriftenabteilung der
Badischen Landesbibliothek , die altes wie neues
Schriftgut in gleicher Weife zu werten und
wahren bestrebt ist . wird der Stifterin , Fräu -
lein Anna Ettlinger , der Dank aller gewiß fein ,
die Hermine Villiugers Werk verehren und
lieben .

Der Mensch kann nicht gut genug vom Men -
schen denke »- Immanuel Kant ,
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Nächste Geld • Lotterien
des Bad . Kriegerbundes seiner be¬

dürftigen Witwen and Waisen

14000
'Ji | |

6OOO Jt ZZ
Los 2 M., 11 Lose 20 M. Porto u. Liste 25 Pf .

Baden - Baden » Fürsorge-Lose
nur 1 M. , 11 St . 10 M. Porto u . Liste 25 Pf .
Losbriefe mit sofortiger Gewinn Auszahlung

hu 50 Pfennig , 11 loie 5 Mark , und zu
1 Mark ; 11 Lose 10 Mark . Porto 20 Pfg .

3 . Stürmer , Mannheim, 07,11
und allen loivetltauliitcllcn P

Von der Reise zurück

Dr . Huber
Ohren -, Nasen - und Halsarzt

Kaiserstraße 185 — Telefon Nr. 1088
Sprechstunden : 10 - 1, 3 - 5 Uhr

Während des

Saison -
Ausverkaufs

Einzelstücke und
Restbestände
in allen Abteilungen

ganz aussergewöhnlich
im Preise herabgesetzt

KARLSRUHE

Stuttgart
Lebensversicherungs - Aktiengesellschaft

LeMeßtaig
Mitarbeiter überall gesucht !
HÄMMERLE Ä MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
Kaiserstraße 1S8 III . Telephon 518.

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -DrucKerei, Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Während des

/ / Surcharö
im Zeichen ües

/ /

Saison¬

ausverkauf
Jn allen Abteilungen große Mengen Waren auf Tifthen
ganz besonders billig ausgelegt, fast sämtliche Artikel
finü beöeutenö heruntergezeichnet. Nicht nur allein

billige Ware
sonöern billige und doch gute Ware kaufen Sie bei mir.
Seachten Sie meine Zenster u. prüfen Sie einmal öle preise

Paul Surcharö
Kaiserstraße I4Z / Karlsruhe

Räumungs -Verkaufs
bedeutend ermäßigte Preise.

Paul Roder Nachf.
Jenny Homburger

Kaiserstraße 136 im Friedrichsbad.

Gaggeiiauer
das -Spar - Kosher

Familien - Gasherde
mit neuesten Doppelbrennern verkaufe

auf 12 monatliche Teilzahlung
zu den hier aufliegenden Bedingungen des Städt . Gaswerks

Otto Stoll , KaMtz.

Während unseres diesjährigen

RfiuinunssveM
vom 1. bis 11, Juli

haben wir die Preise in allen
Abteilungen ganz bedeutend
herabgesetzt und bieten damit
eine außerordentlich günstige

Gelegenheit, sich mit

Qualitätswaren
preiswert einzudecken.

Christ . Oeriel
Kaiserslr. l01\103, zwisch, Kronen - u. Adlersir.

Vom 30 . Juni bis zum 15. Juli

in außerordentlich großer Auswahl

KLEIDERSTOFFE
auch Herbst - Neuheiten

mit 10 bis 33 1
/» Proz . Ermäßigung

im Kleinverkauf

Otto Lewin
En gros - Haus

Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 28, Friedrichshof .
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Ltmbau des Marktplatzes.
Dem BürgerauSfchuß ist folgender Stadtrats -

beschluß vom 18 . Juni zugegangen :

1. Der Umbau des Marktplatzes einschließlich
der Errichtung einer unterirdischen Bedürfuis -

anstatt daselbst nach den vom Städt . Tiefbau -

amt ausgearbeiteten , in der Anlage abgedruckten
Plänen wird genehmigt .

2. Die entstehenden Kosten
2) für Straßen und Gehwege

mit 171 000 R .-M .
b ) für die unterirdische Be -

dürfnisanstalt mit . . . 85000 n
c ) für Gleisbauteu mit • . 56Ü0Ü „
d ) für die elektr . Leitungen

mit 22 500 „
e ) für die Gas - und Wasser -

leitnngen mit . . . . 7500 „

zusammen . 292 000 R .-M .

sind aus den im Voranschlag sür das RechnungS -

jähr 1025 dafür vorgesehenen WirtschastSmitteln

zu bestreiten . . . . ,,
Der Bürgeransschuß wird um se,ne Zustliu -

mnng hierzu ersucht .

In der Begründung heißt es :

Durch Beschluß des Bürgerausschusses vom

26/28 . Mai 1025 sind im Boranschlag für daS

Rechnungsjahr 1925 Mittel vorgesehen , um auf

dem Marktplatz , dieser schönsten und bedeutend -

sten Platzanlage der Stadt , im Zusammenhang

mit der Erneuerung des Pslasters durch Umbau

der Gehwege , Fahrbahnen und Gleisanlagen die

technischen Voraussetzungen sür eine der neu -

zeitlichen Entwicklung genügende Verkehrs -

ordnung zu schaffen . Nunmehr soll nach Vor¬

lage der im Einzelnen ausgearbeiteten Pläne

die Genehmigung zu deren Ausführung erteilt

werden . ^ *
Unter dem derzeit noch bestehenden Zustand

ist der Marktplatz mit dem sich auf ihm ab -

wickelnden Verkehr den Klippen , Wirbeln Stru -

deln , Quer - und Gegenströmungen und Untiefen

eines wilden , breit ausufernden Stromes ver -

gleichbar . Die Aufgabe ist , deu Verkehrsstrom
derart in Kanäle zu fassen und zu führen , daß

an die Stelle der bisherigen Unordnung eine

klare und straffe Ordnung und eine reibungs -

lose Verkehrsabwicklung gesetzt werden kann .
Um dieses Ziel zu erreichen , ist zunächst eine

weitgehende Umgestaltung in den Gleisanlagen
der elektrischen Straßenbahn erforderlich . Es

wird vorgeschlagen , die vom Osten her von der

Kaiserstraße in die Karl -Friedrich -Straße sah -

renden Straßenbahnwagen auf eigenem Gleis

über die ganze Erstrecknng des Marktplatzes
auf dessen Ostseite entlang zu führen , in gleicher

Weise ein besonderes Gleispaar auf der West -

feite für die von Westen kommenden Wagen an -

zulegen und beide Linien erst am Südende des

Marktplatzes bei der Hevelstraße miteinander

zu vereinigen . Zwischen den beiden Gleisen
bleibt Raum für eine auf die ganze Länge des

Marktplatzes sich erstreckende , vom Fuhrwerks -

verkehr freie , 10 bis 15 Meter breite Mittel -

i n s e l ; östlich und westlich davon ist Platz für
je eine 5 bis 6 Meter breite Fahrstraße , und .
den Häuserfronten entlang , für breite , gerän -

mige Gehwege mit AutoHalteplätzen . An der

Nordseite des Platzes werden die Straßenbahn -

gleise der Kaiserstraße soweit nach Süden aus -

gebogen , daß der Raum für eine besondere , 5,o0

Meier breite nördliche Fahrbahn der Llaner -

straße bereitgestellt werden kann, '
^ eine ent¬

sprechende südliche Fahrbahn der Kaiserstraye

ist aus der anderen Seite der Gleise zwlschen die -

sen und der neuen Mittelinsel des Platzes vor -

gesehen .
Durch diese verhältnismäßig einfachen Maß -

nahmen wird es ermöglicht , die Halteplätze der

an ^ Marktplatz verkehrenden Straßcnbahnzugc
in überaus übersichtlicher uud klarer Weise an -

zuordnen . Die Wagenzüge der Kaiserstraße ,

und zwar sowohl die von West nach Ost wie

auch die in umgekehrter Richtung fahrenden ,

halten genau vor der Mitte des Marktplatzes ,
die zwischen Karl -Friedrich -Straße und Kaiser -

straße laufenden Wagen östlich und westlich der

Pyramide . An sämtlichen Haltestellen wird das

aus - und einsteigende Publikum durch besondere
Eiusteigiuseln gegen den Fuhrwerksvertehr ge-

schützt, dieser selbst vollzieht sich ohne Unter -

brechnng unbekümmert darum , ob gerade Stra -

ßenbahnwagen halten oder nicht . Der gesamte
Wagen - und Fußgängerverkehr auf Fahr -

straßeu und Gehwegen wird reiner Richtnngs -

verkehr . Die nördliche Fahrbahn der Kaiser -

straße erhält nur Ost —Westverkehr , umgekehrt
die südliche Fahrbahn nur Verkehr von West
nach Ost . Die Straße an der Westseite des

Marktplatzes wird nur von Nord nach Süd be-

fahren und die gegenüberliegende aus der Ost -
seite ausschließlich von Süd nach Nord . Es ent -

steht aus diese Weise ein so klares und einfaches
Verkehröbild , daß auch eine in Znknnft zu er -
wartende Vervielfachung des derzeitigen Ver -

kehrs zu keinerlei Unzuträglichkeiteu führen wird .
Demgegenüber ist der Umstand , daß der nörd -

liche Gehweg der Kaiserstraße östlich und west -

lich der Karl -Friedrichstraße wie auch kurze Geh -

Wegstrecken an der Nordost - und Nordwest -Ecke
des Marktplatzes um ein Weniges verschmälert
werden müssen , ohne Belang .

Das architektonische Bild des Marktplatzes
wird durch die symmetrische Aufteilung seiner
Grundfläche an Ruhe und Klarheit gewinnen :
das Wahrzeichen der Stadt , die Pyramide , wird
starker als bisher herausgehoben . Mit die Rück -
ficht ans die Pyramide ist es , weshalb Bauten
über der Erde irgend welcher Art , Wartehallen ,
Zeitungshäuschen uud dergl . vermieden sind .
Von der unterirdische » , am Nordend ? der Mit¬
telinsel gelegenen Bedürfnisanstalt wird nicht
mehr zu sehen sein als die beiden Treppen -

eingänge mit dem zugehörigen Schutzgeländer .
Der Platz in seiner neuen Gestalt wird sich

für die Abhaltung von Wochenmärkten nicht
mehr eignen . Als Ersatz kommt in erster Linie
der alte B c, h n h 0 f s p̂ l a tz an der Kriegs -

straße in Betracht . Er eignet sich nach Größe und

Form sehr gut für den Marktbetrieb . Die er -

forderliche Zustimmung der Domäne und der

Reichsbahngesellschaft , die beide als Eigentümer
von Teilen des Platzes noch gehört werden
müßten , dürfte wohl ohne Schwierigkeit zu er -

halte » fein . Bielleicht würde es aber auch ge-

nügen , den Markt auf dem Ludwigsplatz anstatt
wie bisher nur 3mal in der Woche künftig an je -
dem Werktag abzuhalten .

Abend-AuSgabe

Aus dem Stadtkreise
Juli .

. Im Lauf der Zeit hat , kalendarisch betrachtet ,
Juli allerhand Wandlungen über sich ergehen

« Isen müssen . Stach der alten Ueberlieseruug
M schon Romulus , der Gründer Roms , die

£<chl der Julitage aus 31 festgesetzt haben , nach -

sie vorher 36 betragen haben soll , wahrend
mit Nachfolger , der gleichfalls sagenhafte König
^ uma . für den Juli 3» Tage bestimmte . Was

?.n alledem wahr oder unwahr ist , läßt sich natür -
>ch nicht mehr nachweisen , dagegen ist es Tat -

Me , oaß dem Jnli , der Iki den Römern als der
Monat ihrer Jahresrechnung den Namen

^ uintilius geführt hatte , unter Julius Cäsar , dem
iu Ehren er auch Julius benannt wurde , seine
auch heute noch geltende Dauer von 31 Tagen zu -

Semessen wurde . Sein deutscher Name ist seit
«liersher Heumonat , weil er die Heuernte be-

Mietzt , gelegentlich wird er auch seiner heißen

^age wegen Wärmemonat genannt . Vereinzelt
kommt auch die Bezeichnung Schnittmonat oder
« vrnmonat vor . In früherer Zeit hieß er im

Altfranzösischen der „Kleine Juni " .
Wenn auch kein großer Festtag in den Juli

fallt , so bringt er doch einige Lostage , die im
Bolksbrauch immer noch eine gewisse Bedeutung
haben . Schon an den 2 . Juli , den Tag Mariä

Heimsuchung , heftet sich eine volkstümliche Wet -

iervorhersage , denn wenn Maria an diesem Tage
liber den Berg geht , so erzählt die Sage , so reg -
ttet es sechs Wochen lang , bis die Gottesmutter
wieder über den Berg zurückkommt . Am 4 . Juli
<St . Ulrich ) ftudeu an manchen Orten noch die
alten Ulrichumzüge statt . Die Teilnehmer ziehen
>n feierlicher Prozession zu einem dem heiligen
Ulrich geweihten Brunnen , dessen Wasser an
diesem Tag « besondere Heilkräfte besitzen soll .
An den Magdaleneutag ( 22.) knüpft sich der

Aberglaube , daß man auf kejnen Baum steigen
Und nicht schwimmen soll , während St . Jakobi

£25 . ) Glück bringt , wenn man mit ihm die Ernte
beginnt . Am 28. Juli wird in Erfurt das alte
Fest des „grünen Montags " und in Naumburg
das bekannte lustige .Lirschsest " gefeiert , mit de-

uen der Jnli dort vergnüglich ausklingt .

Gegen Ende Juli tritt der Rehbock in die

Brunst . Für den naturfrcudigen Jäger kommt
damit eine besondere genußreiche Zeit , denn so

Mancher starke Bock läßt sich in seiner Liebestoll -

Seit und mitten im Jagespiel mit der Geis dem

Jäger gerade vor die schußbereite Büchse locken .

Doch nicht nur auf den starken Bock darf der

Jäger in diesen Tagen seine Aufmerksamkeit
richten , denn vor !! em muß er jetzt auch die

Kümmerlinge und schlechte Stücke zum Abschuß

bringen , ehe sie noch die Nachzucht gefährden kön -

uen . Die Treibjagd auf Enten kann ebenfalls
im Juli wieder ausgenommen werden , vorans -

gesetzt freilich , daß die Jnng -Enten schon entspre -

chend entwickelt sind .
Tie meisten Singvögel sind im Juli in der

Mauser , und deshalb verstummt nun auch nach
und nach alles Vogelsingen - In der zweiten Mo -

Natshälste ziehen sogar schon viele -Sommerbrut -

vögel fort , unter ihnen Storch , Wachtelkönig ,
Pirol und Turmschwalbe , wogegen andere , wie

zum Beispiel die Schneehühner jetzt erst zum
erstenmal brüten . Die Bienen liefern im Monat

Juli die besten Honigerträge .
Nach der Wetterregel soll das Juliwetter die

Witterung für den nächsten Januar vorausküu -

den . Die Hundstage , die vom 24 . Juli bis zum
24. August dauern , sollen hell und klar sein , denn
von ihnen heißt es :

Wenn Regen sie bereiten ,
So kommen nicht die besten Zeiten .

*

Der Sternhimmel im Juli.
Wenn die Nacht ihre Fittiche über das Land

zu breiten beginnt , steigen am Osthimmel Adler

und Schwan empor , darunter stehen Pegasus ,
Andromeda und Persens . Die Milchstraße zieht

durch Alder und Schwan östlich am Polstern vor »

bei durch Cepheus zu der im Nordosten stehen -

den Eassiopeia . Den Südhimmel beherrschen
Herkules , Krone und Bootes , fast im Scheitel -

Punkt steht die Leier mit der hellen Wega . Süd -

lich vom Herkules finden wir den Schlangen ,

träger mit der Schlange , den Schützen und im

Südwesten den Skorpion mit dem blutigroten

Hauptstern Antares . Am westlichen Himmels -

teil stehen der Löwe , die Jungfrau und der

Wagen ( westlich vom Polstern ) . Kurz nach

Sonnenuntergang finden wir am We >thorizont

noch den M ar s . ebenso ist um den 40. des Mo -

nats leicht Merkur am Abendhimmel zu fin -

den , da er in nächster Nähe von Mars und

Venus steht , welch letzterer Planet als Abend -

stern zirka eine Stunde nach der ^ une unter -

geht . In der Jungfrau steht am Abeiidhimuicl

auch der riugqeschmückte Saturn . der bis etwa

Mitternacht über dem Horizont glänzt . Im

Osten erhebt sich mit Sonnenuntergang der »wese

unter den Planeten , der Jupiter , der am 1l .

in Opposition zur Sonne tritt .
Unser treuer Begleiter der Mond leuchtet

am 6 . in vollem Glänze , am 12. ist letztes Vier -

tel und am 20. Neumond : hierbei tritt eine ring -

förmige Sonnenfinsternis ein , die aber nur aus

der südöstlichen Erdhemisphäre zu ^
beobachten

sein wird . Am 28 . tritt das erste Mondviertel

ein . Die Sonne , die am 21. Juni ihren hoch-

sten Stand erreicht hatte , wandert wieder sud -

wärts , dementsprechend nimmt auch die Dauer

ihres Scheinens ab . Die Tagesdauer ( mit Ein -

schluß der Morgen - und Abenddämmeruug ) be-

trägt am 1. Juli 18 Stunden und vermindert

sich bis Monatsende auf 10 % ' ©hrndem ^

Die große Schweizer Kunstausstellung
Karlsruhe 192».

Nachdem die Schweiz im vorigen Jahr durch

eine Massenwallsahrt zur Hans Thoma -Aus -

stcllung in Basel und Zürich dem uiivergeßlichen

Altmeister der deutsche » Malerei ihre Huldigung

dargebracht hatte , war es ein glücklicher Ge -

danke , nun auch die hervorragenden Vertreter

der Schweizer bildenden Kunst bei nns zu Worte

kommen z» lassen . Stadtverwaltung uud Ver -

kehrsverein Karlsruhe haben sich dieses Planes

schon vor längerer Zeit angenommen und sich

dabei der wertvollen Hilfe des Direktors der

Badischen Kunsthalle , des Prof . Dr . S t 0 r ck ,
versichert . Dessen erfolgreichen Bemühungen
ist es in erster Linie zu verdanken , daß der

Ausstellungsplan jetzt greifbare Gestalt an -

genommen hat . Freitag abeud fand im kleinen

Kreise eine Besprechung statt , wobei Professor
Dr . Storck über das Ausstelluugsprogramm be¬

richtete und mitteilen konnte , daß die nam -

hastesten Künstler der Schweiz mit zahlreichen
Werken vertreten sein werden . Berücksichtigt ist

vornehmlich das IS . Jahrhundert : aber auch die

letzten Jahrzehnte werden gebührende Würdi -

gung finden . In welchem Maße die Schweizer
Kunst gerade mit der uusrigeu , der badischen ,
verflochten ist , erhellt daraus , daß zu Schirmers
Zeiten 75 Prozent der an der Karlsruher Aka -
demie der bildenden Künste weilenden Schüler
Schweizer waren . Die Ausstellung , deren Be -

schickung der großen Schweizer Museen und auch
Private bereitwilligst zugesagt haben , soll am

Sonntag , 19. Juli , feierlich eröffnet worden u . sich
über eine Zeitdauer von sechs Wochen , also bis

Ende August , erstrecken . Zur Eröffnung er -

wartet man beiderseits offizielle Persönlichkei -

ten . Im übrigen ist die Hoffnung berechtigt ,
daß sich die außerordentlich bedeutsame Aus -

stelluug eines lebhaften Zuspruchs seitens des

kuustliebenden Publikums aus ganz Deutschland
und vor allem auch der Schulen erfreuen wird .
Sie steht an der Spitze der sür Karlsruhe be-

absichtigten „Schweizer Tage, " die uns durch
Darbietungen aus den Gebieten des Theaters
und der Musik , wie auch durch Vorträge über

Schweizer Land und Leute , Kunst und Wissen -

schast in das Kultur - und Geistesleben unseres
Nachbarlandes einführen sollen und zweifellos
großem Interesse begegnen werden . Handelt es

sich doch bei all diesen Veranstaltungen darum , die
durch den Krieg unterbrochenen kulturellen Be -
ziehungen zwischen den beiden Nachbarländern
wieder lebendig zu gestalten .

*

Der Ausklang des Greualnerfestes . Zahl -
reiche auswärtige Teilnehmer am Grenadier -
feste haben mit ihren Angehörigen auch den
gestrigen Tag in Karlsruhe verbracht . Der
Festplatz belebte sich gestern schon in den Vor -
Mittagsstunden, beim Frühschoppenkonzert tra -
fett sich die alten Kameraden und Kampfgenossen
von neuem zu gemütlichem Zusammensein . In
den Nachmittagsstunden steigerte sich der Ver -

kehr nach dem Festplatz und in den Abendstun -
den herrschte ans dem Platz und in den Zelten
wieder lebhafter Betrieb . Die Reichswehr
mußte ihre letzten Kräfte aufbieten , um die

Freude der Menge an den Klängen der Mili -

lärmusik zu befriedigen . In der Begeisterung
sür die Militärkapelle wurde schließlich der Ka -

pellmeisier und seine Künstler auf den Schul -

teru von alte » Grenadieren unter allgemeinem -

Jubel über den Festplatz und durch die Zelte ge -

tragen . Ein Redner dankte der Reichswehr -

kapelle und ihrem Dirigenten im Namen der

Versammlung und brachte ein» Hoch aus . Mehr -

fach wurde das Deutschlandlied angestimmt
und schließlich endete der Abend mit den Klän -

gen des lieben , alten Volks - und Soldatenlie -
des „Muß i denn , muß i denn zum Siädt ' le
naus "

. Wo man hinhörte , konnte man nur

größte Befriedigung und Freude über den
glänzenden Verlauf des Festes feststellen . Man -

chem der Teilnehmer ist der Abschied von der
alten Garnisonstadt recht schwer geworden .

Verkehrssragen beim Schützenfest . Man

schreibt uns : Das 28. Verbandöschießen wird

voraussichtlich einen verstärkten Verkehr mit sich

bringen , insbesondere aber am Tage des Fest -

zuges »nächsten Sonntag ) . Alle Vorbereitungen
sind getroffen , um allen Ansprüchen gerecht zu
werden . .Der Verkehr zwischen Bahnhof , Stadt

und Schützenhans wird durch A u t 0 0 ,n u i -

v n f f e , Auto - und Pferdedroschken bewerk¬

stelligt . Als etwas Nenes werden Autobusse vom

Bahnhof nach dem Schützenfestplatz mit Halte -

stellen am Marktplatz , an der Hauptpost uud am
Linkenheimertor den „Familientransport " über -
nehmen . Der Preis sür eine Fahrt ist auf
30 Pfg . festgesetzt , gleichgültig , von welcher
Stelle aus die Fahrt angetreten wird . Für
Einzelfahrten stehen Auto - und Pferdedroschken
in reicher Anzahl an den bekannten Haltestellen
zur Verfügung . Für deren Fahrten sind ver -
billigte Taxen festgelegt , welche in den Fahr -
zeugen angeschlagen sind . Überforderungen
wollen unter Angabe der Nummer des Fahr -
zeugs der Festleitung oder der Polizeiaufsicht
gemeldet werden . Die Straßenbahn wird
nötigenfalls die Fußgänger mit verstärktem
Verkehr zur Moltkestraße bringen , von wo die
idyllischen Waldwege benützt werden können .
Die Einfahrt von Fahrzeugen aller Art in den
Feftplatz ist verboten . Abstellplätze stehen längs
des Reitwegs und des Schützenanwesens ans -

reichend zur Verfügung . Das Mitbringen von
Hunden ist verboten . Die Waldwege sind für
den Fußgängerverkehr unter polizeilichen Schutz
gestellt . Radfahren auf Fußgängerwegen
zieht empfindliche Strafen nach sich . Die für
einen solchen Verkehr auf der Linkenheimer -

straße sehr gefährliche Staubentwicklung wird

durch Teernng und Bespreuguug niedergehalten .
Die Ausschüsse , welche in langwieriger Vor -

arbeit alle diese Sorgen besprochen und nach

Möglichkeit beseitigt haben , richten an das

Publikum die dringende Bitte zur ungestörten
Abwicklung des Zu - und Abganges großstädlische
Verkehrsdisziplin zu bewahren und insbesondere
zn Nachtzeiten jeglichen Unfug oder sonstige
Störung der Nachtruhe der Anwohner zu unter -

lassen . Polizeistreifen werden anf unbedingte
Rnhe und Ordnnng halten . Die Veranstalter
legen natürlich den allergrößten Wert auf
eine einwandfreie Durchführung der Ver .anstal -

iung uud werden ihre Absichten mit allen
Mitteln durchsetzen .
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Das LSjährigc Geschästsjubiläum kann am 2.
Juli die bekannte Jnstallationssirma für sani »

täre Anlagen und Beleuchtung K v n r a d

Schwarz , Waldstraße 50, begehen . Aus klei -

ueu Anfängen hat Herr Schioarz das Geschäft ,
das er gegenüber seinem jetzigen Geschäftshaus
gegründet hat . zu hoher Blüte gebracht . Die
Firma war in den letzten Jahren mit der Aus -

führnng großer Arbeiten in staatlichen , städti -

scheu nnd zahlreichen Privatbauten beauftragt .
Herr Schwarz ist auch in weiten Kreisen be »
kannt als Förderer des deutschen Liedes . Der
Gesangverein Coneordia , den er 12 Jahre lang
in rastloser Weise , leitete , hat ihn zu seinem
Ehcrnvorsitzenden ernannt .

Die Jubiläums - Ausstellung des Lebens ,
bedürfniSvereins , Karlsruhe findet vom 4 . bis
11 . Juli im „Colosseum " statt . Sie wird am

Samstag nachmittag 5 Uhr eröffnet und steht
im übrigen von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends den Besuchern ossen - Es handelt sich hier
nicht um eine der üblichen Waren -Ausstelluugen .
es soll vielmehr ein Bild genossenschaftlichen
Könnens gegeben werden . Die Ausstellung wird

daher zum großen Teil Eigenerzeugnisse
genossenschaftlicher Betriebe zeigen . Künstler -

Hand wird dafür sorgen , daß die Ausstellung
einen würdigen Rahmen erhält . In einem be -

sonderen Filmvorsührnngsraum (Saal 3 des

Eolossenms ) werden den Besuchern Filme vor -

geführt werden , die über die bedeutendsten ge -

noffenschastlichen Betriebe Aufschluß geben . Im

Erfrischungsraum wird Gelegenheit geboten

sein , zu ganz mäßigen Preisen Erfrischungen
aller Art , insbesondere Proben aus der Bäckerei

uud Weiukellerei des Vereins , einzunehmen .

Konzerte eines Streichorchesters der Harmonie -

kapelle werden dazu beitragen , den Aufenthalt
im Erfrischungsraum angenehm zu machen .

Ein Besuch dürfte sich daher auf jeden Fall

lohnen .
Aus dem Stadtrat . In seiner Sitzung am

25 . Juni hat der Stadirat folgendes beschlossen : '

Das Kinderheim in der Sybelstraße soll,
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerans¬
schusses , erweitert iverden , um die bisher im

Säuglingsheim im Städtischen Krankenhaus
untergebrachten Kinder dort aufnehmen zu kön-

neu . — Der Stadtrat gibt dem Bezirksamt ge-

genüber seine Zustimmung daM , ^ aß die orts¬

polizeiliche Borschrist über den Maulkorbzwang
für Hunde , die bis jetzt nur sehr nachsichtig
angewandt worden ist . erweitert und künftighin
strenger durchgeführt wird . — Gegen einen hie -

sigen Mechanikerlehrlina ist Strafantrag bei der

Staatsanwaltschaft gestellt worden , weil er in
der Nacht vom 3 . aus 4 . Juni ds . Js . durch
Ziehen eines Feuermelders mutwilligerweise die
Feuerwache alarmiert hat . — An Stelle
des verstorbenen Oberlehrers Heinrich Heck-
mann wird Oberlehrer Friedrich Feuchter ge-
mäß § 2 Ziffer 7 des Ortsstatuts über das
Volksschulwesen zum Mitglied der städtischen
S ch u l k o m rn i '

s si 0 n ernannt .

Der Volksbnnd Deutscher KriegsgrKberfiir ,
sorge , Landesverband Baden , hat , wie man uns
mitteilt , ebenfalls einen Kranz am 109er -Denk -

mal niedergelegt .

Reichöunfallvcrficherung der Autobefiker .
Gegenwärtig findet hier eine Revision der

Halter von Personenkraftfahrzengen
bezüglich der Anmeldung zur Reichsuufallver -

ficheruug statt . Jede AutoHaltung , in der Per -

fönen beschäftigt werben , unterliegt der Reichs -

nnfallversicherungspflicht (§§ 537 Abs . 1 Ziffer 7,
544 ff. der Reichsversicherungsordnung ) . Nach
§ 653 dieses Gesetzes ist jede Fahrzenghaltnng ,
in der versicherungspflichtige Arbeitnehmer be-

fchäftigt werden , verpflichtet , binnen einer
Woche nach Inbetriebnahme unaufgefordert beim

zustäudigeu Versicherungsamt anznmelden . Für
Karlsruhe kommt das Bezirksamt — Versiche -

ruugsamt — in Frage , wo die erforderlichen
Anmeldeformulare aufliegen . Wer die Aumel -

dnug unterläßt , hat hohe Strafen (bis zu 1000

Reichsmark ) zu gewärtigen . VersichernngS -

Pflichtige Arbeitnehmer sind nicht nur die stän-

dig in einer Fahrzeughaltung beschäftigten Per -

fönen ( z. B . Kraftwagenführer ) , sondern auch
alle dieseuigcn Personen , die nur nebenbei
irgendwelche Arbeitsleistungen verrichten lalso
auch Beifahrer , Hausangestellte usw ., weuu sie
die Reinigung von Fahrzeugen mitznbesorgen
haben ) . Eine Befreiung von der Reichsnilfall -
Versicherung durch den Abschluß von Haftpflicht -
oder Unfall - usw . Versicherungen bei privaten
Versicherungsgesellschaften ist in keinem Falle
möglich .

Aus dem Polizeibericht vom 29 . Jnni . Infolge
einer kürzlich erlittenen Rückgratverzerrung
brach Montag abend ein Schlosser von Durlach
auf dem Marktplatz bewußtlos zusammen . Er
mußte im Krankenauto nach dem Städt . Kran -

kenhaus gebracht werden . — Ecke Schiller - und

Goethestraße stieß nachmittags ein Straßen -

bahnwagen der Linie 4 mit einem Lastkrast -

wagen zusammen . An dem Straßenbahnwagen
wurden drei Scheiben zertrümmert und das
Vorderteil leicht beschädigt . Der Lastkraftwagen
wurde etwa 4 bis 5 Meter geschleift und eben -

falls beschädigt . Verletzt wurde niemand . —

Abends TA Uhr fiel ein etwa 3 Jahre alteS
Kind aus dem 2. Stockwerk eines Hauses der
Neckstraße auf den Gehweg , es erlitt eine Ge -

hirnerschütterung . — Festgenommen wurden :
ein 17 Jahre alter Schlosserlehrling von hier
wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung , ein
verheirateter 37 Jahre alter Kaufmann von hier
wegen Unterschlagung , ein - lediger Kaufmann
von hier wegen Meineids (Verletzung des Of -
fenbaruugseides ) , ein verheirateter 46 Jahre
alter Reisender von Hamburg iwohnhaft hier )
wegen Urkundenfälschung , Betrugs und Unter -
schlagung , ein Händler von Oberesslingen wegen
Körperverletzung , weil er am 29 . Juni 1925 in
einer Wirtschaft in der Altstadt einem Gelegen -
heitsarbeiter von hier ein Bierglas an den
Kopf warf und diesen verletzte , Qin Schlosser
von Steinbach , der zum Strafvollzug gesucht
wurde , ferner 11 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

ftürsten
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. §
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Tagung deutscher Tuberkulose»
Aerzte in Verlin und Danzig .

Von
Dr . Geihler , Leiter der städtischen Tnber -

kulosefürsorgestelle Karlsruhe .
; Im Mittelpunkte der Beratungen des Zen¬
tralkomitees z-ur Bekämpfung der Tuberkulose ,das am 22 . und 23. Mai in Berlin tagte , stand
zunächst die Frage der Sicherung des K u r-
erfolgtes bei der Tuberkulose . Der
Berichterstatter , Professor Liebermeister -Dtiren ,legte dar . daß die großen Aufwendungen der
Versicherungsanstalten und Krankenkassen nichtüberall genügende Erfolge ausweisen . Sorgefür frühzeitige Erkennung der Krankheit , ener¬
gische Behandlung der Frühformen , Wegfall
schematischer Beschränkung der Kurdauer , Vor -
Juten in Krankenhäusern sowie Verbesserungder UmweltsbebinÄUNgen der Kranken nach derKur und Verkürzung des Instanzenweges bei
den Behörden wären geeignet , Verbesserungen
zu erzielen . Vizepräsident v . Legat , als Vertre -
ter der Landes Versicherungsanstalten , legte dar ,daß von dieser Seite in jeder Weise die Für -
sorge für die Tuberkulösen gefördert werden
solle und hält eine Arbeitsgemeinschaft der ver -
schiedenen Versicherungsträger und Wohlfahrts¬
organisationen sür dringend nötig . Die ge -
setzlichcn Handhaben der Tuberku¬
losefürsorge sind, wie Dr . Blümel -Halle
darlegte , so umfassend , dar, bei richtiger Anwen -
duna überall eine Durchführung der nötigen
Fürsorgemaßnahmen durchaus möglich ist . . Der
Absicht des Gesetzgebers stehen vielfach nur noch
überkommene , veraltete Vorstellungen , welche
nur Heilfürsorge , nicht aber auch Verhiitungs -
fürsorge kennen , hindernd im Wege . Aufklärungder Behörden , Jugendämter , Richter darüber ,daß die Tuberkulose eine ansteckende Krankheit '
ist , erscheint immer noch notwendig . Min .-Rat
Wölz - Berlin ergänzte die Ausführungen in
rechtlicher Hinsicht.

Anschließend hielt die Arbeitsgemein¬
schaft deutscher T u b c r k u l o s e ä r z t e
ihre Jahresversammlung in der altehrwürdigen ,auch nach der Abtrenung vom Reiche noch immer
urdeutschen freien Stadt Danzig ab , von den
Behörden und der Bevölkerung freudig begrüßtund herzlich aufgenommen . Von den Heilan -
ftaltsärzten berichtete Dr . Wiese - Landshut über
die Verwendung der Gymnastik in
ihren verschiedenen Formen als
Heilturnen in der Tuberkulvsebe -
Handlung . Mehr als dieses rein fachwissen -
schaftliche Thema nehmen das Interesse der
Öffentlichkeit die Verhandlungen der Tuber -
k u l o s e s ü r s o r g e ä r z t e in Anspruch . Hatman sich doch in den letzten Jahren allenthalbenmit dem Problem , welches deren Hauptthema
darstellte , beschäftigt: Wodurch wird die Ab -
und Z u n n a h m e der Tuberkulose -
sterb lichkeit vorwiegend bestimmt ?
Prof . D r e f e l -Heidclbcrg sprach über den E i n -
flu ß des Volkswohl st andes und der
wirtschaftlichen Verhältnisse . Die
Ernährung spiele zweifellos eine große Rolle .Es wäre jedoch zu einseitig , wollte man mit
A . Fischer ausschließlich den Nahrungsmittel -
Mangel für das Ansteigen der Tuberkulosesterb¬
lichkeit der letzten Jahre verantwortlich machen.Der A. Fischer ' schen Kornzolltheorie wird entge-
aengehalten , daß in Irland im Gegensatz zu Eng -
land dem Wegfall der Kornzölle keine Abnahmeder Tuberkulose gefolgt sei . In England habe
man die ansteckenden Kranken in Anstalten iso¬liert . « Zu den Einflüssen des Nahrungamngelskommen als Ursachen der Tuberkulvseübersterb -
lichkeit der letzten 10 Jahre hinzu : Mangel an
Licht und Luft . Wohnungselend , Mangelan Kleidung , Heizung , Reinlichkeit , übermäßige
Frauenarbeit .die „Aufwirbelung " aller Men -
schen durch die Kriegsverhältnisse , Zusammen -
arbeit Kranker mit Gesunden , kurz , der Wegfall
aller Verhlltungömas,nahmen . Auf all diesen
Gebieten gelte es Abhilfe zu schaffen , nicht zu
vergessen feien die Leibesübungen . Prof . Selter -
Königsberg berichtete über die I m m u n i t ä ts -
Verhältnisse und über seine Versuche, eine
aktive Schutzimpfung gegen Tuberkulose zu er-
zielen . Die große Bedeutung spezieller
Fürsorgemaßnahmen behandelte Dr .
Braeuning -Stetiin . Die Fürsorge stelle nichtsweiteres dar als die letzte Folgerung der hygic-
nischen Volkskultur , indem sie sich zielbewußt oer
Fälle annimmt , wo Hilfe zu gesundheitlicher Le-
bensführung besonders nötig ist. Wohlstand
allein genügt nicht, die Tuberkulose zu verhüten .
Trotzdem wir jetzt viel ärmer sind , ist die Tuber -
kulosesterblichkeit besonders in den Städten ? '>it
guten Fürsorgeeinrichtungen geringer als vor
dem Kriege ( so auch in KarlSr « he . Anm . des
Berichterstatters ) . Dr . Blümel - Halle forderte
Umstellung der Sozialversicherung
in der Tuberkulosebekämpfung . Anstatt nur ans
finanziellen Gründen Invalidität der Versicher-
ten verhindern m wollen , müsse man großzügigdie Tuberkulose als Bolksseuche bekämpfen .
Seine Anregungen verdienen zweifellos größte
Beachtung . Dr . Ro d ewald - Kiel berichtete
über die Erfassung der Tuberkulösen durch die
Fürsorgestellen . Diese ist vielfach noch Mangel -
Haft trotz gesetzlicher Bestimmungen in vielen

Ländern . Es kommt auf die Rührigkeit des
Fürsorgepersonals an .

Tie folgenden Vorträge standen wissenschaftlichauf sehr hoher Warte und lassen sich sür Außen -
stehende nur schwer besprechen. Die nächsteTagung ist voraussichtlich 1926 in Düsseldorf .

GaöisckeOolitik
Gegen das Steuerverteilungsgesetz der

badischen Regierung .
'

TU . Ossenburg . 29. Juni . In der letzten Bür -
gerausschußsitzung wurden außerhalb der Ta -
gesordnung zwei Entschließungen angenommen ,die sich gegen das Steuerverteilungsgesetz , iviees die badische Regierung in Vorbereitung hatund das Gebäudesonöerstcuergcsetz , wie es vomLandtag angenommen wurde , wenden .
Generalversammlung des Badischen Winzer-

Verbandes .
TV . Biihl , 29. Juni . ReichstagsabgeordneterK erp -Köln , einer der ersten Vorkämpferoes deutschen Weinbaues , wird bei Her General -

Versammlung des Babischen Winzerverbandesam Sontag den 5. Juli in Neuweier bei Bühlüber aktuelle wirtschaftsvolitische WinzerfragenIprechen.

Kus NaSen
^ 6* . Durlach . 30. Juni . In der Nacht zumSonntag 'brach im Dachstuhl des Gasthauseszum „Amalienbad " Feuer aus . dem dankder Tätigkeit der Feuerwehr nur derDachstuhl zum Opfer fiel. Aber Durlach ver -uert damit ein altes historisches Wahrzeichen ,das ivgenaunte „Badehaus ".

6^ . Pforzheim , 29. Juni . Der 23. Ver .b a u d s t a g der b a d . A r b e i t e r b i l d u u g s -vereine fand gestern hier statt . Im abgelau -fenen Geschäftsjahr hat sich die Zahl der Ver -
bandsvereine von 41 auf 47 erhöht und die Zahlder Mitglieder ist von 7800 auf 9300 gestiegen.Das neue Verbandsjahr konnte mit einem
Kassenbestand von 463 ,7ö A beginnen . Der Ver -
bandsbeitrag wurde auf 20 Pfg . je Mitglied
festgesetzt . Der Verbandstag soll in Zukunft all-
lahrlich statt wie bisher alle drei Jahre abge-halteu werde » . Der nächste Verbandstag wirdin Säckingen stattfinden .

tu . Mannheim . 30. Juni . Um Mannheim im
Flugverkehr mit München unmittelbar zu ver -binden , was durch Verlängerung der bereits
bestehenden Fluglinie München —Badeu °<Badcnbis Mannheim ermöglicht werden soll , hat derStadtrat eine Subvention von 9600 A bewil¬
ligt .

dz . Mannheim . 30. Juni . In Friedrichsfeldkam es vorgestern abend zu einem Zusammen -
stoß auf dem Bahnhof . Als die Reichsbanner -leute von Laudenbach in die nach Mannheimfahrenden Wagen umsteigen wollten , bestiegein älterer Reichsbannermann ein Abteil , indem eine Reihe von jüngeren Teilnehmernder KriegervereiilSfeier in Laden bürg saß. Als
der Banuermann das Abteil wegen der lleber -
filllung wieder verlassen wollte , erhielt er vonhinten einen Schlag auf den Kopf. Auf seineBeschwerde wurde er an den Stationsleiter
verwiesen , welch letzteren er um Feststellungder Täter ersuchte. Dieser trennte schließlichdie gegnerischen Gruppen und ließ den Zug ab-
fahren . _ Da dt? Teilnehmer am Krieger¬
vereinsfest in Ladenburg aus der Haltestelle
Rangierbahnhof ausstiegen , konnten die aufdem Mannheimer Hanptbahnhof wartenden
Polizisten die erforderlichen Ermittelungennicht vornehmen . %

dz . Heidelberg . 29. Juni . Aus Anlaß der
Tagung des Deutschen Fischereiver -eins wurde dem 1. Vorsitzenden des Fischerei -Vereins Heidelberg , Jakob U e b e r l e . in Aner -
kennung seiner hervorragenden Verdienste umdie Hebung der badischen und deutschen Fischerei
die bronzene Medaille verliehen .

dz . Rastatt . 30. Juni . Der städtische Voran -
schlag für 1925/19*26 wurde gestern vom Stadt -
rat beraten . Es wurde beschlossen , hem Bür -
gerausschnß die Erhobung einer Umlage von
72 4 von 100 .H Steuerwerk des Grundver¬
mögens und von 108 A von 100 .H Steuevwert
des Betriebsvermögens vorzuschlagen . In
diesem Umlagefuß ist die Kreissteuer von 3 4
von 100 .,ä Steuerwert enthalten , die im vori -
gen Jahre mit der Umlage erhoben wurde ,aber auf dem Umlagezettel getrennt aufgeführt
war . Diese Aenderuna wurde zur Verein -
fachung der Geschäfte bei der Kasse getroffen .Die eigentliche Gemeindeumlage beträgt also
69 J, .

H . Baden -Baden . 29 . Juni . Wie heute bekannt
wird , ist das vorläufige Ergebnis der Volks -
z ä h l u n g vom 16 . Juni nunmehr festgestelltworden und zwar mit folgendem Resultat : Die
Zahl der hiesigen Einwohner beträgt nach Ab -
zug der vorübergehend anwesenden Fremden
insgesamt 26 021 und zivar 11192 Männer und
14 829 Frauen . Im Vergleich mit der Volks -
Zählung vom Jahre 1919 ergibt sich eine Zu -

nähme von insgesamt 2662 Personen . Die end-
gültige Feststellung dürfte an diesem Resultat
kaum etwas ändern .

tu. Osfeubnrg , 30. Juni . Beim Rangieren
aus dem hiesigen Bahnhof ist der Aufsichts-
beamte Schuh schwer verunglückt . Er kam
zwischen die Puffer und wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

tu. Hornberg , 30. Juni . Der historische
Verein für Mittelbaden hält seine diesjährige
Generalversammlung am Sonntag . den
26. Juli , in Horniberg ab .

tu. Hinterzarten . 30. Juni . Der Besitzer des
kürzlich abgebrannten Gasthauses „Zum wei -
ßen Rössel" . Bürgermeister Martin Grem -
minger , beschloß, an Stelle des alten weithin
bekannten Gasthauses ein Kurhaus in moder -
nem Stile zu errichten .

tu. Müllheim , 29. Juni . Wie die „Markgräfler
Nachrichten" melden , gerieten auf dem Kaliwerk
Buggingen bayerische Bauarbeiter , die während
des Streiks zur Fertigstellung der Bauten
herangezogen worden waren , mit einer Schicht
von Grubenleuten in Streit . Die Bauarbeiter
waren mit den Arbeitsbedingungen nicht zu-
frieden und gaben ihrem Unwillen dadurch Au ? -
druck , daß sie in der Kantine alles kurz und
klein schlugen. Eine gerade einfahrende Schicht
von Grubeuleuteu suchte de « Wüteriche » Ein¬
halt zu gebieten , worauf sich eine regelrechte
Schlägerei entwickelte, in deren Verlauf mehrere
Beteiligte schwer verletzt wurden .

tu . Wittlekofen sWaldshut ) , 30. Juni . In
der Nacht von Samstag auf Sonntag brach in
dem Hause der Witwe Faller Feuer aus , das
das Anwesen schnell in Asche legte . Während
Vieh und Wagen noch gerettet werden konn.
ten , verbraunte alles Mobiliar . Man vermu -
tet Brandstiftung . Die Gendarmerie hat Nach-
forsch»ngen bereits aufgenommen .

tu . Singen a . H. , 30. Juni . Nachdem die
Werkstättenarbeiter in der Maggisabrik wegen
Lohndifferenzen vergeblich unterhandelten
und der Schiedsspruch von feiten der Arbeit¬
geber und Arbeiten lmier nicht anerkannt
wurde , sind jetzt sämtliche technische Arbeiter
der Firma in den Streik getreten .

tu. Konstanz , 30. Juni . Ein Landwirtsehe -
paar begab sich mit dem Fuhrwerk zu dem
Festspiel der Insel Reichenau . Plötzlich scheu-
ten die Pferde und rasten davon . Die beiden
Leute wurden aus dem Wagen geschleudert
und erlitten schiivere Verletzungen . Auch das
Gefährt ging vollständig in Trümmer .

Aus der Pfalz .
-n » Landau , 29. Juni . Die diesjährige

Kreistagung des „Pfälzischen Ro -
ten Kreuzes " hatte fich selir starke» Be¬
suches zu erfreue » . Die Verhandlungen leitete
Regierungspräsident Dr . Matheus . der Vor -
sitzende des Kreisverbandes . Nack dem Ge-
schästsbericht beträgt die Zahl der Männer -
verein « in der Pfalz 12 , der Frauenvereine
26: dazu noch je 6 Jugendvereine : Zahl der
Mitglieder : 6421 Frauen und 1224 Männer .Daneben bestehen außerdem 28 Sanitätskolon -
nen . Nach dem Kassenbericht betragen die
Einnahmen samt Zuschüssen vom Hauptoer -
band lMünchen ) und sonstigen Zuwendungen
26 855.51 .iL , die Ausgaben 16 970 .22 M. Nachdem Tätigkeitsbericht der Sanitätskolonnen
umfassen die 28 in der Pfalz vorhandenen Ko -
lonnen 1295 aktive und 4900 passive Mitglie -
der . Wie der 1 . Vorfitzende ausführte , ver -
langt die gegenwärtige wirtschaftliche und so-
ziale Not unbedingt die Erhaltung und den
Weiterausbau des Rote » Kreuzes , das not -
wendig und so unentbehrlich sei, daß es . wenn
es nicht vorhanden sei , neu gegründet werden
müßte . Die praktische Arbeit im Dienste des
leidenden und hilfsbedürftigen Volkes müsse
auch nach den Kriegsjahren und Revolutions -
wirren ununterbrochen fortgesetzt werden . Inder Ausspache wurde insbesondere die Für¬
sorge für die Jugend , namentlich aber auch die
Notwendigkeit des Werbens der Jugend fürdie edle Sache betont . Das letztere fei zwareine der fchwierigsten . aber a » ck eine der wich-
tigsten Ausgaben . Nachdrücklich müsse man
für den Beitritt zur Schwesternschaft werben :denn beim Roten Kreuz bestehe ein außer -
ordentlich großer Mangel an Schwestern , ob-
wohl doch für diese in wirtschaftlicher Bezie -
hung verhältnismäßig gut gesorgt sei und die
innere Bereicherung bei Ausübung gerade
dieses Berufes doch etwas Großes . Schönes
und Erhabenes sei .

Kus Nachbarländern
Herrenalb . 27. Juni . Die Zahl der hier ge-

meldeten Kurfremden betrug bis zum 25. d . M .
3567.

tu. Heilbronn , 80. Juni . Gestern früh ist die
Arbeiterschaft der Nahruugsmittelfabrik E . H.
Knorr in den Ausstand getreten , trotz einem
bis Ende September laufenden Tarifvertrage .
Es handelt -sich um Lohnfragen und gewerk¬
schaftliche Gegensätze , die zu diesem Vertrags -
bruch geführt haben . Im Streik find zirka
800 Personen .

Kerichwstml
Der ..Zweier-Klub".

Mit einer politischen verwaltungsgerichtljH ?«
Klage hatte sich dieser Tage der Bezirksrat Ä
Mannheim zu befassen. Der Hotelier Ruoon
Würtih vom Union -Hotel war aus dem Berel »
„Zweierkluib " ausgetreten , weil es ihm nichts ^
fiel , daß der Verein de » Wahlaufruf des Reichs
blocks für die Wahl des Reichspräsidenten unter-
zeichnet hatte u . weil er mit seiner Beanstandun «
in der Generalversammlung des Vereins allein
geblieben war . Hotelier Wurth erhob verwm-
tungsgerichtliche Klage beim Bezirksamt am
Entziehung der Rechtsfähigkeit des Berem ^Die Klage ließ er damit begründen , daß der
Zweierklub sich an einem . p̂olitischen UniM
der Hakenkreuzler " offiziell beteiligt und d«»
Wahlaufruf für Hindenbura unterzeichne
habe . Der Verein fei also republikseindlm -
monarchistisch und reaktionär . Die Republik M
fich selber schuldig, der Klage stattzugeben , wen»
nicht die Staatsautorität schwersten Schade
nehmen solle. Die Verhandlung vor dem Be-
zirksrat wurde auf Vorschlag des Vorsitzende»
des Laildrates Guth -Bendcr aus die Frage der
Zulässigkeit der Klage beschränkt, die von dem
Vertreter des Klägers . Dr . Linz , als gegeben
erachtet wurde . Der Zweierklub ließ , la >"
>,N . M . Z .

"
, vortragen , daß die K'lage unzi«

lässig sei : der Staat benötige zur Währung
seiner Belange nicht den Hotelier Wurth , \ow
dern könne die Bereinspoluei allein ausüben -
Die Frage komme aber erst in zaveiter Linie,
weil der Verein , wie die überreichte Beschei '
nigung des Amtsgerichts zeigte , gar n i ch.»
eingetragen sei und die Rechtsfähigen
gar nicht besitze . Sie könne ihm daher auch
nicht entzogen werden . Man könne niemand
totschlagen , der gar nicht existiere . Der Klä-
ger habe nicht einmal die rechtliche Existenz
der Gegenpartei prüfen lassen. Herr Wurth
sei gegen einen rechtlich überhaupt nicht exi«
stierenden Gegner zu Felde gezogen . Auf
Anraten des Vorsitzenden zog der Kläger un«
ter allgemeiner Heiterkeit der Anwesende »
seine Klage zurück : der Bezirksrat legte ihm
durch Entscheidung die Tragung der Kosten
aus .

Vom Wetter
Dienstag , de« SN. Juni .
Badische Meldungen
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* Luftdruck örtlich
Der hohe Druck im Westen hat sich langsamostwärts verschoben und bedeckt mit seinemKerne Belgien nordwärts bis Skandinavien .Unter seinem Einfluß ist heiteres und überalltrockenes Wetter eingetreten . Bis in großeHöhen wehen östliche Winde . Damit hat sich diem diesem Sommer charakteristische Trocken-

Periode , die in den letzten Wochen nur zeitweiseunterbrochen war , wieder hergestellt .
Wetteranssichten für Mittwoch , den t . Juli :Heiter , trocken, warm , schwache östliche Winde .

Wasserstand.
:
>n ii "

rn
29- ilom

Kehl 2.46 m 2.37M»rau . . . . 4.00 m 4.01 m" . . . . — m mittag « 12 Uhr 8 .97 m
„ » . - « » - — m abends 6 Uhr 8.9» mMannheim . . 2.78 w 2,84 m

Beginn unseres SaiSOPi - AuSVerkaufs am 1 . Juli
Unsere sämtlichen

Sommerwaren
verkaufen wir

zu wesentlich herabgesetzten Preisen

Modehaus GöbrCldCP EttliflgGP Kaiserstr . 199
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